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Major Dueſterberg übergibt uns folgende
eilen zur Veröffentlichung, die gerade in Hinſicht auf den

eczberger Prozeß von aktuellem Intereſſe ſein dürften.

Im Prozeß gegen den Herrn Erzberger iſt auch die
Entwendung eines meiner Berichke an
ſen Herrn Kriegsminiſter erwähnt worden.
c war klar, daß Herr Erzberger dieſen eigenarkigen
Porfall als harmlos hinſtellen würde. Einige Zeilen
z Richtigſtellung:

Als Bevollmächkigker des Preußiſchen Kriegs
nhiſteriums bei der Waffenſtillſtands kommiſſion in
Epag hatte ich regelmäßig über den Fortgang der dor
ügen Verhandlungen an den Herrn Kriegsminiſter zu
berichten. Dieſe Berichterſtattung unkerſtand in keiner

Weiſe der Oberaufſicht des Herrn Erzbergers.

Am Freikag, den 13. Juni 1919, ſandte ich nach
ſehenden Bericht nach Berlin:

Paffenſtillandskommiſſion
S

Spa, den 13. Juni 1919.,

Abt, K. M. Wako Nr. 21959 II.
Perſönlich!

An den Herrn Kriegsminiſter,
Berlin.

Jm Anſchluß an meinen Bericht vom 12. Mai 1919.
We K. M. Nr. 21959 perſ. bitte ich ergänzend nachſtehende
perſönliche Eindrücke übermitteln zu dürfen.

1. Nach allen aus Verſailles hier eingegangenen Nach
nchten iſt als faſt ſicher anzunehmen, daß Graf Brockdorff-
antzau die Friedensbedingungen nur unterzeichnen wird,
wenn dieſe grundſätzlich geändert werden. Nach den feind
lichen Preſſenachrichten iſt jedoch mit weitgehenden Milde-
rungen nicht zu rechnen, ſo daß Graf Brockdorff-Rantzau
und mit ihm die geſchloſſene Friko in Verſailles zurücktreten
werden.

2. Andererſeits verdichten ſich die Nachrichten, daß die
deutſche Regierung die Friedensbedingungen auch mit ge-
tingeren Aenderungen unterzeichnen würde. Jn dieſem

Zuſammenhang wird in der feindlichen Preſſe vor allem
mit dem Miniſter Erzberger gerechnet, der durch eifrige
Ninierarbeit Anhänger ſeiner Auffaſſung im Kabinett ge
funden haben ſoll. Den verſchiedenen Dementis dieſes
Niniſters iſt kein großer Wert beizumeſſen.
in kleinen
ſrochen haben,

Er ſoll ſich
Kreiſe wiederholt ausge

daß er dieſen Frieden,
der r nicht ſo ſchlimm ſei, unterzeichnen
würde.

3. Die nunmehr in den feindlichen Ländern ſichtbarer
jutage tretende Gärung iſt, abgeſehen von den vielen, in der
ganzen Welt herrſchenden Mißſtänden durch die lange erfolg-
bie Tätigkeit der Pariſer Friedenskonferenz, gefördert und
geſtärkt worden. Ob ſich dieſe Strömungen ſchon jetzt zu
gewalt ſamen Umwälzungen verdichten werden, ſteht im
engſten Zuſammenhange mit dem Entſchluſſe der deutſchen
Regierung hinſichtlich der Frage der Unterzeichnung. Wenn
merzeichnet wird, hat man meines Erachtens damit zu
rehnen, daß ſich zahlreiche, jetzt radikaleren Schritten zuge
egte Elemente in den feindlichen Ländern bei der natür
ühen, überall wirkenden Erſchöpfung zunächſt mit dem
en Lande wie ihrem perſönlichen Nutzen dienenden Ge
daltfrieden vielleicht unter Proteſt abfinden. Erſt
wach geraumer Zeit, wenn der erhoffte oder vorgeſpiegelte
arerielle Gewinn nicht eingetreten iſt, wenn die Erkennt-
ne wächſt, daß nicht die Arbeiter-Klaſſen, ſondern die gro
n Kapitaliſten den Vorteil haben, dürfte mit einer neuen
ftigen Umſturzwelle in den feindlichen Ländern zu recht

n ſein. Bis dahin kann Deutſchland durch den unterzeich
wen Gewaltfrieden und ſeine inneren politiſchen wie wirt
ſüaftlichen Folgen vernichtet ſein. Wir brauchen alſo eine

elle Aenderung oder Erleichterung und die kann nur
nmen, wenn der jetzt eingeſetzte Druck der Maſſen auf

Regierungen in dieſem Sinne weiterbeſteht und ſich
h verſtärkt. Ein ſolcher Druck wächſt aber automatiſch,
wem wir feſt bleiben. Jedes ſeindliche Gewaltmittel be

der Truppen, Schiffe mit Beſatzungen, Geldmittel,
drii, aufgehobene Demobilmachung, alſo alles Faktoren,

die Maſſen bedrücken. Dann kann ſich meiner Anſicht
die Entwickelung in abſehbarer Zeit ſo geſtalten, daß

P feindlichen Regierungen geſtürzt wird, wodurch ein
nmenbruch der geſamten feindlichen Bedingungen

ſcheinlich gegeben wäre.

Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
on 7 Uhr an Redaftion 5609 und 5610 Poſtſcheckkonto Leivzia 20512„Wie Erzberger a
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Freitag, 25. Januar

Noch am 3. April hat Miniſter Erzberger vor mehreren
Zeugen in meinem Beiſein hier ſeiner Anſicht Ausdruck ver
lichen, daß wir unſere ganze Handelsflotte ſicher wieder be
kämen, Llond George habe ihm dieſes vertraulich durch einen
Mittelsmann ſagen laſſen. An dem gleichen Tage hätte der
ſelbe Miniſter Danzig geopfert, wenn nicht General v. Ham
merſtein und der Unterſtaatsſekretär v. Langwerth feſt
geblieben wären. Jch führe dieſe Tatſachen nur an, um die
frivole Leichtfertigkeit dieſes Politikers zu kennzeichnen.
Folgt das deutſche Volk wiederum dem unheilvollen Einfluſſe
dieſes Mannes, ſo iſt ihm nach den Erfahrungen mit der
Julireſolution 1917 und den von ihm geleiteten Waffenſtill
ſtandsverhandlungen nicht zu helfen.

Auf Deutſchland hoffen noch alle früheren Verbündeten,
auf die feſte Haltung Deutſchlands hoffen die Jren, Aegyp
ter, Jnder, Perſer uſw., auf Deutſchlands moraliſchen
Widerſtand hoffen meiner Ueberzeugung nach alle Arbeiter
und diejenigen Kreiſe, in den feindlichen und neutralen
Ländern, die den vorliegenden Gewaltfrieden laut oder ſtill
verdammen. Gibt Deutſchland nach, bengt es ſich, ſo hat es
meiner Anſicht nach ſich ſelbſt aus der Reihe der ſouveränen
Staaten für die nächſten Jahrzehnte ausgeſtoßen.

gez.

Dueſterberg,
Major und Abteilungschef

im Kriegsminiſterium.

Der Briefumſchlag trug die Anſchrift: Perſönlich,
Einſchreiben. An den preußiſchen Kriegsminiſter,
Herrn Oberſt Reinhardk, z. Hd. des Herrn Oberſt
Wurhbacher, Direkkor des Zenkraldeparkemenks.
Kriegsminiſterium, Berlin, Leipzigerſtraße.

Trotz dieſer genauen, perſönlichen Anſchrift iſt der
Umſchlag von unberufener Seite geöffnet, eine Ab-
ſchrift hergeſtellt und dieſe Herrn Erzberger unver
züglich zugeſtellt worden, denn bevor der Kriegs
miniſter in Weimar das Original empfangen hakte,
konnke ihm Erzberger, ſchon die Abſchrift des
Briefes in Händen, ſeine Entrüſtung über den
Inhalt meines Berichts zum Ausdruck bringen. Wenn
jetzt Herr Erzberger behaupket, ihm ſei die Abſchrift
aus Spaa zugeſandt worden, ſo ſteht demgegenüber die
ſchriftliche, auf Ehre und Gewiſſen als Offizier abge
gebene Erklärung des Bürooffiziers, Leutnanks von
Zander, der ſelbſt den Bericht durchgeſchlagen, nur
3 Exemplare hergeſtellt und keinen Schrei-
ber, nicht einmal zum Einkragen in das geheime Tage
buch, herangezogen hatte. Vach Lage der Dinge iſt
vielmehr der Bericht am Sonnabend, den 14. Juni
nachmittags in Berlin mik dem Spaazuge eingegangen

und mit der übrigen Poſt dem Büro Erzberger,
Budapeſterſtraße, vielleicht verſehent-
lich übermittelt worden. Dort iſt krotz der
genauen Bezeichnung auf dem Umſchlag der Brief ge
öffnet, eine Abſchrift hergeſtellt worden; nachweisbar
iſt der Bericht erſt am Wonkag, den 16. Juni gegen
12 Uhr mittags dem Herrn Oberſt Wurtzbacher aus
gehändigt worden.

Außer ſeiner Beſchwerde beim Herrn Kriegs
miniſter in Weimar ſchrieb Herr Erzberger einen mich
beleidigenden Brief an den militäriſchen Vor
ſihenden der Waffenſtillſtandskommiſſion, General
major Frhrn. v. Hammerſtein, der mir von dem Jnhalt
auszugsweiſe Kennknis gab.

Als Herr Erzberger die Beleidigungen ſeines
Briefes nicht umgehend richtig ſtellte, ſandte ich ihm
am 27. Juni nachſtehenden eingeſchriebenen Brief:

Eingeſchrieben. Berlin, 27. Juni 1919.
Herrn Reichsminiſter Erzberger,

Berlin.
Am 13. Juni 1919 habe ich von Spaa aus in einem

perſönlichen Bericht an den Herrn Kriegsminiſter auch über
Jhre politiſche Tätigkeit bei den Waffenſtillſtandsverhand
lungen wahrheits- und pflichtgemäß berichtet. Dieſer Be
richt iſt auf eine noch nicht aufgeklärte Weiſe widerrechtlich
in Ihre Hände gelangt. Sie, Herr Miniſter, haben ſich

Geſchäfts telle beriin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleituna. Derlag und Druck von Otto Thiele Halle aale

rbeitet.“
Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6299

trotzdem nicht geſcheut, den Jnhalt dieſes perſönlichen
Schreibens dienſtlich zu verwerten, alſo ein Verfahren an
gewandt, das bisher unter anſtändigen Menſchen nicht
üblich war.

Sie haben ferner ein Schreiben an den Herrn General
major Frhrn. v. Hammerſtein gerichtet, in dem Sie, ſtatt
ſachlich auf meine Kritik einzugehen, den jetzt üblichen Weg
der Beſchimpfungen waählten.

Zunächſt erklären Sie, daß es unter Jhrer Würde wäre,
ſich mit einem Major auseinanderzuſetzen. Auf allen Ge
bieten mögen Sie, Herr Miniſter, beſonders auf dem Ge
biete der hohen Politik Meiſter ſein, dort reifen ja jetzt
die Früchte Jhrer langjährigen Tätigkeit prächtig heran
aber von ſittlichen Begriffen, von Würde dürfen Sie, Herr

Erzberger, nicht ſprechen, ohne dem Fluch der Lächerlichkeit
anheim zu fallen. Ein Mann wie Sie, der ſeine politiſche
Ueberzeugung ſchneller wechſelt, wie vorausſichtlich ſeine
Leibwäſche, kann über Würde nicht urteilen.

Alſo dieſe Aeußerung berührt mich nicht! Jm übrigen
iſt es innerpolitiſch nicht klug, ältere Offiziere in einem
Augenblick zu beleidigen, in dem Jhr Name unter dem
Angſtſchrei eines Kabinetts ſteht, das die vielfach angefein-
deten Offiziere zur Weiterarbeit flehentlich auffordert.

Dann verbitten Sie ſich die in einem garnicht an Jhre
Perſon gerichteten Bericht von mir gebrauchten „ungehöri-
gen“ Ausdrücke. Das ſteht Jhnen nicht zu, Herr Erzbergerk
Ob die von mir gewählten Ausdrücke ungehörig ſind oder
nicht, hat nur die mir vorgeſetzte Behörde zu entſcheiden.
Wenn ein Miniſter in Jhrer Stellung noch am 3. April 1919
glauben und ausſprechen konnte, daß unſere Feinde die
deutſche Handelsflotte wieder herausgeben würden, ſo iſt
dieſe Auffaſſung nicht nur „leichtfertig“, ſondern man
muß mit Recht, wie ich es getan habe, von „frivoler“ Leicht
fertigkeit ſprechen.

Dann werfen Sie mir vor, ich hätte „gewagt“, eine Be
hauptung auszuſprechen. Das Wort „wagen“ verbindet
man gewöhnlich mit dem Begriffe „Mut“. Jch kann keinen
Mut darin finden, wenn ein Untergebener ſchriftlich an
ſeine vorgeſetzte Dienſtſtelle ſeine Ueberzeugung offen aus-
ſpricht, ſelbſt, wenn dieſe eine unangenehme Kritik über
einen anderen Miniſter enthält. Bei einem Mann wie Sie,
der während des ganzen Krieges trotz ſeiner anerkennens-
werten Rüſtigkeit, trotz ſeines wehrpflichtigen Alters nie
mals den edlen Drang verſpürt hat, ſeine werte Perſon
feindlichen Geſchoſſen auszuſetzen, überraſcht dieſe Beſchei-
denheit hinſichtlich der Anforderungen, die Sie an Mut
ſtellen, wahrlich nicht!

Schließlich werden Sie beleidigend und werfen mir vor,
„mit ausgeſprochenen Unwahrheiten zu arbeiten.“ Die in
Betracht kommenden Herren ſind inzwiſchen vom Herrn
Generalmajor Frhrn. v. Hammerſtein aufgefordert worden,
ſich zu äußern und wird ſich das Weitere finden. Jch er
warte aber ſchon jetzt von Jhrer politiſchen Klugheit, Herr
Miniſter, daß Sie innerhalb der nächſten Tage in einem
Schreiben an den Herrn Generalmajor Frhrn. v. Hammer-
ſtein die Worte, daß ich mit ausgeſprochenen Unwahrheiten
arbeite, richtig ſtellen und unter Bedauern zurücknehmen
werden, da ich mir ſonſt zur Wahrung meiner perſönlichen
Ehre weitere Schritte vorbehalten muß.

Jch habe die Ehre zu ſein
gez. Dueſterberg,

Major und Abteilungschef im
Preuß. Kriegs miniſterium.

Auf dieſen Brief hin hat Herr Erzberger ſich dem
Herrn Kriegsminiſter gegenüber zu einerſchrift-
lichen Erklärung bequemt, in der er zugab, daß
er mit den Worten ich hätte mit ausge-
ſprochenen Unwahrheiten gearbeitet“,
gegen mich nicht den Vorwurf bewußt die Un-
wahrheit geſagt zu haben hätte erheben
wollen. Er habe nur gemeint, ich hätte tatſäch-
liche Jrrkümer'“ weitergegeben. Eine Ehren-
kränkung meiner Perſon habe er nicht
beabſichtigt.

In meinem Bericht ſind jedoch keinerlei kat
ſächliche Jrrktümer“ aufgeführt, der Gang
der Ereigniſſe hat im Großen und Ganzen meine An
gaben beſtätigt, ſondern Tatſachen, zu deren
Weitergabe an den Herrn Kriegsminiſter ich mich nach

reiflicher Ueberlegung für verpflichtet hielt.
gez. Oueſterbax



Uneinigkeit der Alliierten
Kommt der Kaiſerprozeß zuſtande?

Züxrich, 23. Januar.Der Parijer Körreſpondent der Chicago S ne will
von dem Attachs der bolländiſchen Geſandt-ſchaft in Paris erfahren haben, daß die holländiſche Regierung durch das Auswärtige Miniſterium vertraulich in
den Hauptſtädten der Alliierten feſtzuſtellen ſuche, ob die
Führer der verſchiedenen Regierungen tat-
ſächlich die Ans lieferung des DeutſchenKaiſers wünſchten Der Attachs verſicherte ferner, er
arbeite in dieſem Sinne bei der franzöſiſchen Regierung, und
er glaube, daß Deschanel die Niederlande keineswegs
dazu veranlaſſen würde, das Aſyplrecht zu verleugnen.Der Attachs ſagte, ſeine Regierung habe ſchon aus Tokio
die Nachricht erhalten, daß der Mikado ſich auf d
energiſchſte jedem Verſuch widerſetzen würde,daß der Kaiſer ausgeliefert würde, und Belgien hat
auch ſchon wiſſen laſſen, daß es nicht darauf beſtebe,
falls die anderen von ibrem Verlaugen abließen.
Der König von Jtalien hat dem bolländiſchen Geſandten
die private Verſicherung gegeben, daß er das Gerichts
verfahren gegen dieHSohenzollern nicht unter-ſtütze, und aus dem Vatikan wird gemeldet, daß dort
eine Bewegung vorbereitet würde, die dafür wirke, daß der
Kaiſer in Holland bleibe, wo er iſt und Deutſchlandgleichzeitig das Verſprechen geben müſſe, daß es ihm die Rück
kehr nach Deutſchland nicht erlaube. Der Attachs
ſagte weiter, Berichterſtatter hätten nach dem Haag gemeldet,
daß weite Kreiſe in England einem Gerichtsverfah-
ren gegen den Kaiſer ab geneigt ſeien und daß nur eine
Handvoll Leute mit Lloyd George an der Spitze dieſes
Schauſpiel wünſchten. Die holländiſche Regierungkönne es niemals zulaſſen, zur Auslieferung des
Kaiſers gezwungen zu werden, und ſeiner Jnformation nach
würde Holland die Auslieferung verweigern und ihn eher
dazn überreden, nach Deutſchland zurückzukehren oder anders-
wohin zu flüchten, denn nach den Klauſeln des Verſailler Frie
densvertrages iſt nur Holland zur Auslieferung des Kaiſers
aufzufordern. Es iſt da auch keine nähere Erläuternng ge-
geben, daß Deutſchland oder irgendein auderes Land ihn aus
liefern müſſe. Geht der Kaiſer alſo nach Deutſchland oder
irgend anderswohin, ſo beſteht keine geſetzliche Mög
lichkeit für die Entente, ſeiner habhaft zu werden.
Es ſei auch unwahrſcheinlich, daß der Friedensvertrag oder
die Liſte der von Deutſchland auszuliefernden Schuldigen
nach dieſer Richtung ergänzt würden.

Rotterdam, 23. Januar.
Nieuwe Rotterdamſche Conurant ſchließt aus der Tatſache,

daß die großen engliſchen Blätter Times, Daily Chroniele,Daily Mail und Daily News bisher die Hote der Alliierten
an Holland mit keinem Worte beiprochen haben, daß das
Jntereſſe für die Auslieferungsfrage auf den
Null punkt gefſunken iſt, und daß es ſogar demZauberer aus Wales, Lloyd George, nicht gelingen dürfte,
es wieder zu beleben.

Globe berichtet, daß es wenigſtens vier Monatedauern wird, bevor die Alliierten die Auslieferung des
Kaiſers durchſetzen könnten. Es ſei aber auch möglich, daß
die Unterhandlungen zu keinem Ergebnis führen würden,
denn Lloyd George ſei der einzige, der den Prozeß
tatſächlich wünſche.

Keine Ratifizierung in Amerika
Amſterdam, 23. Januar.

Wie der „Nieuwe Courant“ aus Waſhington meldet, er
klären einflußreiche amerikaniſche Senatoren, daß ſie alle
Hoffnung, daß der Friedensvertrag in dieſer Sitzung rati
fiziert wird, aufgegeben haben. Es beſteht keine Ausſicht,
in dieſem Punkte Uebereinſtimmung zu erzielen. Die Haupt-
ſchwierigkeit ſcheint die Stimmenzahl Großbritannien s
und der Vereinigten Staaten im Völkerbund zu bilden. Man
beabſichtigt, in einer Erklärung darzulegen, daß die Demo-
kraten und Republikaner keine Hoffnung mehr auf eine Ratifi
zierung des Friedensvertrages haben und ihn zur Streit-
i in den Präſidentſchafts wahlen machen
wollen.

Die Beſatzung der Kbſtimmungsgebiete
Paris, 23. Januar.

Zwei in engliſcher Sprache in Paris erſcheinende Blätter
brachten geſtern vormittag die Senſationsnachricht, England
werde größere Truppenkontingente nach Kaukaſien ſchicken, um
das Uebergreifen des Bolſchewismus auf Armenien, Perſien, die

ven abzulöſen. Der „Temps“ glaubt ſich Berechtigt, zu erklären,

es handle ſich hier nur um einige Bataillone und einigea England mit Kriegsmaterial nach Kaukaſien,
deſſen Unabhängigkeit die Entente anerkannt habe, zu ſenden ge
denke. Die dadurch notwendig werdende Abänderung bei der Zu
ſammenſtellung der Beſatzungstru für die Volksabſtimmungs-
gebiete werde keine größere A hnung annehmen. Uebrigens
ſcheint man auch von Jtalien verlangt zu haben, daß es

mehr Truppen für die n e Vigſtelle, als urſprünglich vorgeſehen waren. Miniſterpräſident Nitti
ſoll jedoch erklärt haben, daß er ein derartiges Verſpre-chen nicht
geben könne, ohne die Regierung in Rom befragt zu haben.

Rotterdam, 23. Januar.
Der Londoner „Star“ ſagt in einem Leitartikel, daß England

keinen Mann und keinen Pfennig mehr opfern dürfe für eine
Jntervention in nd. Man erzählt, daß der Oberſte Rat in
Paris beſchloſſen habe, 200 000 Mann nach dem Kaukaſus zu ſen
den. Man wiſſe, was man zu erwarten hat von dem General
Churchill, der die Expedition nach Gallipoli und nach
Antwerpen veranſtaltete und der mehr als 100 Millionen
Pfund an General Denikin, an Koltſchak und Genoſſen verſchleu
derte. Churchill würde England in einen neuen Krieg ſtürzen,
der das britiſche Reich auseinanderreißen und die Revolution
heraufbeſchwören werde. Die britiſchen Demokraten wollen nichts
davon wiſſen, die franzöſiſchen Demokraten haben jetzt den Sieger
Clemenceau zur Ruhe gebracht, und ſie wollen jetzt auch Ruhe
haben vor militäriſchen Abenteuern. Sie wollen keine 200 000
Poilus in den Kaukaſus ſchicken. Es ſei die höchſte Zeit, daß man
e res erführe über die Jntrigen, die in Paris geſchmiedet
werden.

Frankreichs Budget für 1920
Paris, 23. Januar.

Finanzminiſter Klotz hat in der Kammer das Budget
für 1920 vorgelegt. Die ſtändigen Ausgaben betragen rund
18 Milliarden. Von den beiden außerordentlichen Budgets
umfaßt das eine die Deckung für die Anleihen im Betrage von
734 Milliarden, das andere die Zahlung der Mil' kärpenſionen
und Entſchädigungen, die ſpäter von Deutſchland und
ſinen ehemaligen Alliierten zurückgezahlt werden ſollen,
in Höhe von etwa 22 Milliarden. Die normalen Einnahmen
werden auf 934 Milliarden geſchätzt.

„Kuf zur Arbeit für Frankreich“
Paris, 23. Januar

Jn der miniſteriellen Erklärung, die geſtern in der Kammer
und im Senat verleſen wurde, ſagte Millerand nach einer
Ehrung für Clemenceau u. a.: Die Zeit der Ein
ſchränkung und Opfer iſt noch nicht vorüber. Die bürger-
lichen Pflichten laſſen ſich ſo zuſammenfaſſen: Mehr
hervorbringen, weniger verbrauchen. Den Ar-
beitern muß der gerechte Anteil am Gewinn und ebenſo an der
Organiſation der Arbeit geſichert werden. Die Regierung der
Republik wird nichts unterlaſſen, um den Völkerbund zu unter
ſtützen. Eine der erſten Aufgaben iſt die Organiſativn
unſerer Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande.
Die grauſamen Verluſte und die wirtſchaftliche Notwendigkeit
führen dazu, die Militärdienſtzeit herabzuſetzen. Die Aus
führung des Verſailler Vertrages iſt für uns
Geſetz. Wir werden ſie ohne Gewalttätigkeit, aber entſchloſſen
verfolgen. Millerand erklärte, daß er im Ausgang der Wahlen
den Willen des Landes erblicke, die Einigkeit zum Wohle des
Vaterlandes aufrecht zu erhalten. Er ſchloß mit einem Appell:
Auf zur Arbeit für Frankreich und unſere Re
publik.

Die Verleſung der Regierungserklärung wurde vielfach von
Beifall unterbrochen. Unter großer Erregung beginnt das Haus
ſodann die Beratung der vorliegenden Jnterpellationen, die ſich
faſt ausſchließlich auf die Zuſammenſetzung der Re
gierung beziehen. Daudet ergeht ſich in überaus ſcharfen
Angriffen auf den Miniſter des Jnnern Steeg. Millerand er
widert hierauf, daß er ſich mit ſeinem Kollegen Steeg ſolidariſch
erkläre. Zum Schluß wird die Tagesordnung Dumesnil, in
der die Kammer die Erklärung der Regierung hinſichtlich der
Wahl des Miniſters des Jnnern billigt, angenommen.

Die pferdevorführung für die Heinde
Das Pferdeausſuchen Pferdeablieferureich und Belgien iſt nunmehr er vollem Gange. eeetar

Kommiſſionen in Tätigkeit, denen alle Pferde vorgeführt t
müſſen. Nach dem Vertrage von Verſailles ſind wir verpflige
als ſofortige Vorleiſtung in den drei Monaten nach Inkrafte
des Vertrages, und zwar in jedem Monat ein Drittel an ten

zu liefern: ferden1. an Frankreich:
500 Hengſte im Alter von 3 bis 7 Jahren,
8900 e und erntg ter von 18 Monaten h

a. von n er, ou gider Naſe matdr aber do
2. an Belgien:

200 Hengſte im Alter von 8--7 Jahren,
5000 Stuten im Alter von 8--7 Jahren,
5000 Fahlen im Alter von 18 Monaten bis 8 Jahren

alles ſchwere belgiſche Zugpferde.
Es kommen für die Ablieferung alſo nur gangde in Frage. Um nun jedoch ſolchen Pferdekenhenn

nur Pferde dieſer Raſſen haben und durch deren Abgabe wie
ſchaftliche Nachteile erleiden würden, inſofern als hnen
ſchnelle Beſchaffung von Erſatz nur unter beſonderen Geld wo
möglich wäre, entgegenzukommen, iſt ein Umtauſch vorgeſehen. t
dieſem Zweck wird auch bei den Beſitzern anderer Pferderaſe
eine Abforderung erfo gen, welche Pferde dann den andere
von Pferden zu ſtark entblößten Beſitzern angeboten werden dürf.
ten. Es iſt alſo keineswegs wie verſchiedentlich angenomme,wurde zu erwarten, daß nur die zur Ablieferung an die Feine
kommenden Pferderaſſen angefordert werden.

Bekanntlich ſind die Pferdebeſitzer verpflichtet, ſämtliche Pferde
unentgeltlich nach Anweiſung der Landräte bzw. in den Stadt
kreiſen der leitenden Bürgermeiſter zur Beſichtigung bzw h.
nahme vorzufühvren, und bis zu der von der Behörde beſtimmten
Verladeſtation zu ſchaffen. Jm Weigerungsfalle ſind die Leiter
der Kommunalverbände befugt, Ordnungsſtrafen bis zu 5000 M
in jedem Einzelfalle feſtzuſetzen und nach einmaliger fruchtloſet
Aufforderung die Vorführung bzw. Hinſchaffung an die Verlade,
n durch Dritte, auf Hoſten des Verpflichteten vornehmen zu
aſſen.

Dieſe Vorführung hat nun aber ihre Schwierigkeiten bei den
Fohlen, namentlich dort, wo eine ſtarke Pferdezucht betrieben
wird. Das Verlangen, Fohlen und Hengſte an den Prüfungsort
zu ſchaffen, zeugt wieder einmal von einer gänglichen Ahnung.
loſigkeit land wirtſchaftlicher Verhältniſſe bei den heutigen voſi-
tiſchen Machthabern. Es ſtellt ſich nämlich als eine ſtarke Räg.
ſichtsloſigkeit dar, gegen die frühere Aushebungen ein Kinderſpiel
waren. Ein Landwirt ſchreibt uns hierzu:

Jch weiß nicht, wie ach das Unmögliche möglich machen ſoll.
Soviel Männer gibt es natürlich auf dem ganzen Gute nicht, um
die ſämtlichen Pferde transportieren zu können. Denn 13. big
2jährige ſtallmutige Fohlen, die noch nie einen Zaum trugen in
das Pferdegetümmel zu bringen, dazu gehören für jedes Fohlen
mindeſtens 2 Mann, und auch dieſe werden in Schweiß gebadet
am Orte ankommen. Außerdem ſind Zäume für die Feohlen
überhaupt nicht vorhanden; wenn wirklich einige überzählig ſind,
dann paſſen ſie natürlich für die kleinen Tiere nicht. Abände.
rungen und Neuanſchaffungen ſind natürlich bei nur einem Tage
Zwiſchenzeit nicht möglich; ganz abgeſehen von der Frage, ob eine
derartige Handhabung notwendig war. Drei Herren bilden die
Kommiſſion; wenn dieſe die Ortſchaften abfahren, ſo wäre in
ſpäteſtens drei Tagen die Beſichtigung und Auswahl auch vol-
endet. Das wären, abgeſehen von der Vorführung auf dem Hofe
die kaum mitſvricht, zuſammen 9 Tage Verluſt geweſen. So muß
der geſamte BVetrieb für einen Tag vollſtändig ruhen. Natürlich
gerade jetzt, wo wir das in dieſem Winter ſo ſelten milde Wetter Rum in der
haben und die ſo dringend nötigen Vorarbeiten für die Früh erſtützung
jahrsbeſtellung erledigen könnten. St. Buveaukratismus wollte de.
wieder einmal anders.
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Der ruſſiſche Staatsſchatz im Oelbehälter. Jn Petrowse!
wurde der Verſuch der Bolſchewiſten vereitelt, eine große Menge
von Juwelen, Gold und Silber nach Perſien zu ſenden. Jn dem
Oelbehälter eines Dampfers fand man einen Koffer mit 400
Pfund Gold, 800 Pfund Silber und einer Menge Edelſteine, die
aus der ruſſiſchen Schatzkammer ſtammten.
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Türkei, Meſopotamien und Indien zu verhindern. Die franzö Bei der Sprengung von Granaten in der Gegend von Arvas Nordiſche Minierkonferenz. Jn den erſten des Feb i
ſiſche t werde deshalb genötigt ſein, ſtärkere Trup- fand geſtern eine Exploſion ſtatt. Sieben Perſonen wurden ge ruar wird in Chriſtianig eine nordiſche Miniſter etler
penverbände nach den der Volksabſtimmung unterworfenen tötet, viele verletzt. Die meiſten Verunglückten ſind franzöſiſche zuſammenkunft ſtattfinden, um über den Anſchluß der 5 der
deutſchen Gebieten zu entſenden, um die engliſchen Trup- Soldaten, einige ſind deutſche Kriegsgefangene. ſkandinaviſchen Reiche an den Völkerbund zu beraten. gen St

aft und

2 ernen KrveuNoch einmal Das Paradies“ 7 zum Vorſchein. Sie machen ihrem Herzen Luft. „Nieder mit ſ wie dem Deſerteur Sebald beſtände? Abgeſehen davon, daß es

Der Theaterſkandal iſt da! Auch die „Volksſtimme“ wird
ihren Leſern dieſe Tatſache nicht verhehlen können. „Das

erlebte geſtern abend im Stadttheater die 8. Auf-
ührung, Joſé Rehfiſch war durch einen zweimaligen Mißerfolg

noch nicht befriedigt. Das „Volksblatt“ hatte ſeinem „jüngſt-deutſchen Drama“ ja 100 Aufführungen prophezeit. Hoffentlich

war dies die letzte für Halle.
Erſter Aufzug: Man ſucht ſich in das Stück hinein

t Die Szenerie iſt gut. Aber alle Augenblicke löſt ſich
er Bann zwiſchen Spielenden und Schauenden. Tote Punkte

in der Handlung! Diskretes Ziſchen!
Zweiter r ug: Eine gewiſſe Unruhe. Jm dritten

Range ſitzen Störenfriede, die deutlich werden, die der Spiel-
leitung mit Kinderflöten zublaſen, daß ſie zum dritten Mal ein
derartiges Stück nicht über ſich ergehen laſſen wollen. Als dann
die alte Bauerntype Troll ganz zuſammenhangslos ſich an die
„Proletarier aller Länder“ wendet, da bricht der Sturm los.
Johlen, Hupenſignale, Pfeifen! Man lacht aber nicht etwa
über einen guten Witz, nein, es iſt ja alles ſo verworren. Waswill der gute Joſ einem Ligentich ſagen? Einen Augenblick

ſcheint es, als ob ein Weiterſpielen unmöglich iſt. Aber die
Künſtler retten die Situation. Jda Orloff ſpielt gut.

Endlich fällt der Vorhang. Wieder Lachen, Pfeifen, Johlen!
Der Beifall gilt mehr denen, die ſich offen gegen das Stück auf-
bäumen. Jn den Gängen, im Erfriſchungsraum überall hört
man nur Worte des Unmuts über die Tragödie.

Dritter Aufzug: Als Glockengeläut den Frieden ver-
kündet und Gabriel ſeinen Genoſſen zuruft: „Hört doch, die
Glocken ruhn“ ſtatt „die Waffen ruhn“, da wird man er
nüchtert, grenzenlos ernüchtert. Jm Zuhörerraum wird man
grob, man fängt an mitzuſpielen. Eine Geſtalt klettert über die
Brüſtung und ſchwingt ſich auf die Bühne. Soweit man im
Halbdunkel das Profil erkennt, iſt es der Jntendant unſeres
Stadttheaters, Herr Sachſe. „Jch will ſehen können
Licht Jm Dunkeln iſt der Mut zur offenenMeinungsäußerung nicht ſchwer.“ Der Lärm ebbt
nicht ab. Empörung überall. Die Polizei ſchreitet ein. Gönner
des Stückes, die bisher andächtig zuhörten, ſtürmiſch,
erboſt ihr Geld zurück. Der Herr des Hauſes hebt ſeinen Arm
und beſchwört die Menge. Es hilft nichts. „Jch ſtelle mich per
ſönlich einem jeden nach der Aufführung zur Verfügung. Machen
Sie es doch meinen Künſtlern nicht ſo ſchwer.“ Das fruchtet.
Denen gilt's ja nicht. Ungeteiltes Lob für alle. Man drängt zurGarderobe. Das Stück wird zu Ende geſpielt unter unrnhe es
halbgeleerten Zuſchauerraumes.

Schluß: Der Beifall gilt auch jetzt wieder den Spielern
das Pfeifen und Johlen dem Autor und ſeiner ausgeſpielten
Tragödie. Entrüſtet verläßt das Publikum die Stätte, von der
es Weiheſtunden erhoffte, Jn den Gängen trifft man verſtärktes
Aufgebot von Poliziſten. Unten vorm Garten ngn ſteht no
alles dichtgedrängt und wartet darauf, daß der Jntendant ſi
zur Verfügung ſtellt vielleicht kommt auch noch Joſé Rebhfiſo

den Juden! Nieder mit den Juden!“ Aengſtliche Gemüter
rufen: „Poliziſten! Poliziſten!“

„Jch fordere Sie auf, den Platz zu räumen zum
erſten zum weiten

7

Die „Volksſtimme“ hat ſich verſchiedentlich bemüßigt gefühlt,
an meiner Kritik des „Paradies“ von Rehfiſch ſchärfſte Kritik
zu üben, d. h. weniger an meinen Betrachtungen über das Stück
ſelbſt, als vielmehr an dem „Stimmungsbild“, das ich meiner
Beſprechung vorausgeſchickt hatte. Jch hatte mich dabei be-
müht, dem Leſſingſchen Satze: „Der wahre Kunſtrichter folgert
keine Regeln aus ſeinem Geſchmack, ſondern hat ſeinen Ge
ſchmack nach den Regeln gebildet, welche die Natur der Sache
erfordert“, zu folgen. So hatte ich denn auch betont, daß der
Aufführung am Schluß lebhafter Beifall nicht verſagt blieb,
glaubte aber andererſeits auch nicht verſchweigen zu dürfen,
daß mißfällige Aeußerungen ſeitens des Publikums laut wurden.
Die „Volksſtimme“, bzw. der Verfaſſer der verſchiedenen Artikel,
den ich freilich nicht in den Redaktionsräumen jenes Blattes zu
vermuten mir erlaube, ſahen darin antiſemitiſche Hetze. Jch
habe des weiteren ſogar ausdrücklich hervorgehoben, daß manche
Stellen des Stückes poetiſcher Schönheit und dramatiſcher
Wirkung nicht entbehren.

Es wäre nach meinem Erachten ein Zeichen einſeitiger
Kritik geweſen, hätte ich das Stück nur loben wollen, etwa nach
der Art des „Volksblattes“, das ihm 100 Aufführungen und
mehr wünſcht. Das hieße, Kritik von parteipolitiſchen Geſichts
punkten aus üben, hieße, die Kunſt zu einem Parteipodium
herabwürdigen. Hätte ich übrigens das „Paradies“ vom ein
ſeitig parteipolitiſchen Standpunkte aus bewerten wollen, ſo
hätte ich daraus die beſte Propaganda für uns machen können.
Denn es läßt ſich doch nun einmal nicht abſtreiten, daß die Jdee
des Stückes, das Paradies des Kommunismus und Sozialismus
zu verwirklichen, kläglich Schiffbruch erleidet. Es gibt weder von
Natur gute Menſchen, die ſich aus eigener Kraft zur Gottähnlich-
keit erheben können, noch kann der Dichter der realen Grund
lagen, d. h. des Kapitals, entraten, um dieſen Jdealſtaat über-
haupt nur erſt einmal in die Erſcheinung treten zu laſſen. Jch
hätte alle dieſe Punkte recht ſchön in „reaktionärem“ Sinne aus
beuten können. Hätte darauf hinweiſen können, daß der Arbeiter
hieraus die Lehre ziehen möchte, Hand in Hand mit ſeinem
Arbeitgeber zu arbeiten; denn deſſen Reichtum iſt Vorbedingung
für ſeinen Wohlſtand. Ein Unterſchied zwiſchen arm und reich
muß nun einmal nach einem alten Naturgeſetz beſtehen, das ja
auch die Fabel der Rehfiſchchen Tragödie beſtätigt. Jch hätte
aus ihr mit Fug und Recht des weiteren recht beherzigenswerte
Schlußfolgerungen bzw. recht charakteriſtiſche, wenn auch un
liebſame Vergleiche mit dem Treiben gewiſſenloſer Parteihetzer
ziehen können. Und dann ſchlage ſich doch einmal gerade die
„Volksſtimme“, das regierungsſozialiſtiſche Organ Halles, an
die Bruſt. wo wäre die Regierung EbertScheidemann, wenn
das deutſche Offigzierkorps durchweg aus derartigen Elementen
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weite Kreiſe des deutſchen Volkes als eine Geſchmackloſigkeit
empfinden müſſen, einen ſolchen Offizier als den Helden einer
Tragödie, gewiſſermaßen als den typiſchen Vertreter eines
Standes, dem 3 r Antimilitariſten ihre Anerkennung
nicht verſagen dürfen, zu zeichnen.

Die „Volksſtimme hat freilich ob bewußt oder unbe
wußt, mag dahingeſtellt ſein das „Paradies“ nach dieſer
Richtung hin keiner eingehenderen Würdigung und Wertung
unterzogen. Jhr p. t. Kritiker könnte füglich mancherſeits ſehr
leicht des Vorwurfs geziehen werden, daß er ſich ſeines Amtes
einſeitig oder in parteipolitiſchem Sinne entledigt hat. Zum
mindeſten wohl mehr denn ich, der ich auch heute noch zu be
haupten wage, meine Betrachtungen über die Uraufführung der
Rehfiſchchen Dichtung sine ira et studio abgefaßt zu haben, dtungsgeger
Freilich, über den Geſchmack läßt ſich bekanntlich ſtreiten. Aber Hauſe k
auch über Geſchmackloſigkeiten, die mir die „Volksſtimme“ vor ſieler in Pe
zuwerfen beliebte. Jch glaube übrigens kaum, daß die „Volks vidert habe,
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ſtimme“ an der Aufführung eines „regktionären“ Tendenz
ſtückes ohne Empörung und Geſchrei vorübergegangen wäre.

Jm Anſchluß hieran mag noch folgenden Betrachtungen Aus
druck gegeben ſein: Die Erwerbung eines Theaterſtückes liegt ja
wohl letzten Endes im Ermeſſen des Stadttheaterintendanten. erſt ſpäte
So ſehr es nun im allgemeinen zu begrüßen und insbeſon Nacht zun
dere Herrn Sachſe zu danken iſt, daß es auch unſere Aller ihnen gir
jüngſten zu Worte kommen läßt, ſo ſehr hat es hintidet d zu ſehen
weite Kreiſe unſerer Stadt befremdet, daß bei dieſem ne Störun

ſpielzimmer,
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wie geſagt an ſich ſehr löblichen Unterfangen ausgerechnet
die Wahl auf einen, einer fremdvölkiſchen Raſſe angehörenden
Dichter fallen mußte. Und ausgerechnet auf ein Werk, das hin
ſichtlich ſeines literariſchen Werles von Dutzenden modernſter
Erzeugniſſe bei weitem übertroffen wird. Nennt es doch ſelbſt
der Kritiker der „Volksſtimme“ ein nicht ſehr „ſtarkes Licht
Jch bin mir ſchon heute bewußt, daß mir dieſe Zeilen von vielen M e lag, de
Seiten als ein Ausfluß antiſemitiſcher Hetze ausgelegt werden t genug, m
und bekenne von vornherein ofſen meine Unfähigkeit, mich von ngenden U
dieſem unberechtigten Vorwurf jemals reinigen zu können. u tdene fortz
deſſen nach meinem Empfinden iſt es zum mindeſtens un nen die Br
taktiſch von einem Stadttheaterintendanten, mit einem S d daraus
herauszukommen, das nach ſeinem Jnhalt und noch ſeiner beutet und

ak entfiel,

wecken muß. Auch auf einen Theaterintendanten ng geſchäeingangs binefihrte Satz des alten Praktikers Leſſing ſinn fallen ſein,

gemäße Anwendung, zumal wenn man annehmen darf, daß er Relern hab
wie dies für Herrn Sachſe gelten dürfte, den Geſchmack ſeines drei Ta

derer drei

a ein Di
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Publikums kennt.
Lärmſzenen u. ä. Ausdruck verleiht, ſo iſt dies zwar vom t
ſchen Standpunkte aus m gerade ſchön. vom menſchli
pſychologiſchen ober ſchließlich erklärtlich. Dem Dichter
feinem Werke wird dadurch freilich zu einer Bedeutung verholfen,
die ihm ſonſt zweifelsohne nie beſchieden worden wäre.

Erich Sellbeim
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I 3 ſehen, die

Nittel flüſſig zu haben, hat
tände an Reichs
Kursverluſten r müſſen. Während vor dem Kriege im

Ia Auslandsware in allen gangbaren Grössen

erseburger Str. 106. Telephon 6124.

»Wachsöl Theolin“
H. Poersehke, friesenstr. 121.

ßücher
feſere prompt und mit billiger Berechnung.

oh. Bscherieh,
Oenberg. Zirkelſchmidtgaſſe 9. Nürnberg. Eintritt Ak. I. Mitglieder frei gegen Vorzeigung der Nitgliedskarte.

Provinz Sachſew
gie Sortführung des MittellandkanalsDe bis zur Elbe
war den Gegenſtand einer Denkſchrift an die Landesung doch iſt mit der Ausführung des Projektes in ab

rer Zeit kaum zu rechnen. Preußen wird die Ausführung
er mehr übernehmen, ſondern die weiteren Schritte dem

überlaſſen. as Projekt wird etwa 750 Millionen Mark
dern, wird aber n bei ſeiner Ausführung in-

ſeer dauernden Lohnſteigerungen nicht viel weniger als
Hriarde koſten. Auch das Reich wird e dieſe Summen
afbringen können. Die Frage der Linienführung iſt vor

ffig noch eine offene.

Halberſtadt, 22. Januar. (Zuchthaus für einen
itats J ver de Wegen dreier Heiratsſchwinde

hatte ſich vor der Strafkammer der Schmied Karl Steiniger
L rantworten. Er war Feldwebel und Jnhaber des Eiſernen

es 2. und 1. Klaſſe und hat ſich bei den Kriegerwitwen
h und Runzlau, die auf ſeine Zeitun r e ſich geet hatten, als Werkmeiſter der Maſchinenfabri ehne vor

elt, der n i er Einkommen hatte. Bei der Land
awchter Koch in den Titel eines Jn
ors aus Staßfurt zu, der dort p ar eine 7-ZimmerWoh-

innehaben wollte. All dieſe drei bat er um ein
nicht gern im überfüllten e logieren wollte. Am

orgen war der Heiratskandidat mit der Wäſche und
4 erreichbaren Geld verſchwunden. Die Wirtſchafterin Scholze
S er um 50 Mk. angeborgt und dabei einen ganzen Bogen
Igſcheine von Kriegsanleihen zurückgelaſſen. egen deren Schwindeleien wurde er zu zwei Fahren Zuchthaus und

n Jahren Ehrverluſt verurteilt.
vom Kyffhäuſer, 22. Januar. (Eine patriotiſche

at), über die jeder Deutſcher in dieſer ſchweren Zeit innige
empfinden muß, verrichteten vor einigen Tagen auf

an ſagenumwobenen Berge fünf junge Sie
ten aus der Geſchichte e welch hohe Be h der

Januar für Preußen und Deutſchland von jeher gehabt hat.
dies auch äußerlich zum Ausdruck zu bringen, waren die

nannten jungen Leute am Sonntag nach dem Kyffhäuſer ge
endert, um am S des Wilhelm Denkmals einen
ranz mit ſchwarzweißroter Schleife niederzulegen. Es war

icher ſeit 1914 der erſte Kranz, der an dieſer geweihten
fätte niedergelegt worden iſt.

J Veimar, 22. Jan. (Der Staats- und Volksrat
r Thüringen gegen den Belagerungszuſtand.)

der Mitte des gegenwärtig in Weimar verſammelten Volks
es war an den die Regierung des Geſamtſtagates bildenden
kwatsrat der Antrag geſtellt worden, letzterer möge bei der
ſeichsregierung wegen alsbaldiger Aufhebung des Aus
ahmezuſtandes in Thüringen vorſtellig werden.
raufhin hat der Staatsrat heute dem Volksrat bekannt ge
Ihen, daß an die Reichsregierung folgendes Erſuchen
geſandt worden iſt: „Da nach Auffaſſung des Staatsrates im
gebiete der thüringiſchen Staaten Anlaß zur Verhängung des
usnahmezuſtandes nicht rn hat und nicht vorliegt, er

ſucht der Staatsrat darum, Ausnahmebeſtimmungen für Thü-
gen, ſoweit ſolche getroffen ſind, außer Wirkung zu

ſeßen, neue Anordnungen aber nur im Einver-
jehnen mit dem Staatsrat von Thüringen als
erireter der thüringiſchen Staatsregierung zu treffen.
ünter allen Umſtänden muß aber der Staatsrat Gewicht darauf
egen, daß gegebenenfalls für Thüringen ein Zivilkom-
miſſar beſtellt wird, den der Staatsrat von Thüringen vor
ſhlägt. Da auch während des Ausnahmezuſtandes verſchiedene
Kaßregelungen der Preſſe in Thüringen zu
erzeichnen ſind, gibt das Regierungsmitglied Staatsrat Hof

lſenburg legte er ſi

jannMeiningen folgende Erklärung ab: „Es iſt zur Kennt
nis der Staatsregierung gekommen, daß inzwiſchen auf Grund
dez auch über Thüringen verhängten Belagerungszuſtandes
Preßverbote ausgeſprochen worden ſind. Jch glaube im
Einne des Geſamtſtaatsrates zu ſprechen, wenn ich erkläre, daß
rit derartige Maßnahmen als für Thüringen nicht geeignet

beſtehende Unzufriedenheit zu bekämpfen. Der
Staatsrat wird jedenfalls ſeinen Einfluß aufbieten, um die
dutch die Verfaſſung gewährleiſtete Freiheit
der Preſſe auch in der gegenwärtigen Zeit als
unantaſtbares Gemeingut zu erhalten.

Z. Vom Eichsfelde, 28. Januar. (Einträgliche Jagden) In letzter Zeit ſind viele Gemeindejaghen zu kaum
glaublichen Preiſen verpachtet worden. Jagden, die in Vorkriegs
m 200--300 Mk. koſteten, werden glatt mit 2000-3000 Mark

ahlt. Augenblicklich ſind auch die Erträge entſprechend. Wenn
in einer Flur 50--100 Haſen, mehrere Füchſe und m n die
üblichen Kleinigkeiten geſchoſſen werden, die W 85, 800
Nark und andere Phantaſiepreiſe erklimmen, ſo läßt ſich leicht
ausrechnen, was manche Jagd außer dem Vergnügen einbringt.

Volkswirtſchaft
Hypothekenbank in Hamburg. Nach dem Geſchäftsbericht

wird der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 10 Proz. aus einem Ueberſchuß von 5,463 Millionen
Nark vorgeſchlagen.

Um die zur Wiederbelebung des Hypothekengeſchäfts nötigen
das Unternehmen ſeine großen Be

und Staatsanleihen teilweiſe mit erheblichen
Ffandbriefgeſchäfte hauptſächlich der kleine deutſche Sparer als
Käufer in Betracht kam, iſt im letzten Jahre das Ausland in

Autohereifung
sofort Ilieferbar.
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Heffentliche Verſaumlungen

am Sonutag, den 25. Jauuar,

Maurenbrecher ſpricht üver:
Die ſittlichen Vorbedingungen der Befreiung.

Karten zu 50 Pfg. 1.25 und 2- Mk. für Nichtmitglieder in der
Halleſchen in der Lippertſchen Buchhandlung, Große
Steinſtraße, für

Montag, 26. Jan., abds. 8 Uhr im Neumarktſchützenhaus, Harz

Dr. Pietsch-
Die deutſche Ernährungswirtſchaft.
Eintritt frei, feſter Platz 50 Pfg. in den obengenannten Verkaufs-

ſtellen. Nachher Ausſprache. Veranſtaltet von der
Deutſchnationalen Volkspartei Halle u. Saalkr.

des Ornfſthologisechen
Vereins in Halle

r

g z Maße als Käufer aufgetreten. Die Nachfrage überſtieg

a ſchmidts Angebot bedeutend.
ypothekenbeleihungen erfolgten im Jahre 1919 im Ver-

hältnis von 5416 Proz. des Geſamtverkaufspreiſes der beliehe
nen Grundſtücke; in den Jahren 1910-—1919 betrug der Geſamt-
durchſchnitt 5534.

Der örtlichen Lage nach verteilen ſich die Hypotheken mit
ihrem Hauptanteil von 269 Millionen Mark auf Berlin und
Umgegend, 50 Millionen Mark fallen auf Oſt und Weſtpreußen,
483 auf die frühere Provinz Poſen. Auf die Provinz Sachſen
kommen 8 Millionen Mark.

Stillegung wegen Kohlenmangels. Die Vogtländiſche
Maſchinenfabrik vorm. J. u. C. Dietrich Akt.Geſ. in
Plauen i. V. ſah ſich gezwungen, infolge Kohlenmangels den Be
trieb von Mittwoch nachmittag ab ein zuſtellen. Nur in der
Automobilreparaturabteilung ſowie in den Abteilungen, die kei-
nen Kraftantrieb erfordern, werden die Arbeiten durchgeführt.

Provinziallandtag und Landwirtſchaft. Die Geſamteinwohner-
z der Provinz Sachſen beträgt 8 089 275, davon 1 569 828 auf

ie ländliche Bevölkerung entfallend, die ſich auf 318 678 land
wirtſchaftliche Betriebe verteilen. Jm Provinziallandtag be
finden ſich von 189 Abgeordneten ſage und ſchreibe 12 haupt
berufliche Landwirte. Man wird es daraufhin wohl den Land
wirten nicht übelnehmen dürfen, wenn ſie durch feſten Zuſam-
menſchluß eine beſſere Vertretung ebenſo wie im Reichs und
Landtag, wo die Verhältniſſe ähnlich liegen, auch im Provinzial
landtag anzuſtreben verſuchen.

Halle und Umgebung
Halle, 23. Januar.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Sonntag, den 25. Januar, vormittags um 1134 Uhr

im Thaliaſaal: 8. Vortrag aus der Reihe Deutſcher Morgen:
Max Maurenbrecher: „Die ſittlichen Vorbedingungen der
t (Karten 0,50, 1,25 und 2 Mk.)

Am Montag, den 26. Januar: Erſter öffentlicher Aus
ſprache abend im Neumarktſchützenhaus, abends 8 Uhr
pünktlich: Direktor Dr. Pietzſch Halle: „Die deutſche Er
nährungswirtſchaft.“ Eintritt frei, feſter Platz 50 Pf.

Der Bohnenſtaedt- Vortrag iſt verlegt auf den 3. Februar.
Am Sonntag, den 1. Februar, vormittags 11 Uhr im

Walhallatheater: Pfarrer D. Traub.
Am Jura den 8. Februar, vormittags 11 Uhr imWalhallatheater eneralſekretär Richard Kungze-Berlin:

„Heraus aus dem Sumpf!“ (Karten zu 1, 2 und 3 Mk. in der
alleſchen Zeitung“ und Lippertſchen Buchhandlung, für Mit

ieder Alte Promenade 10 zu 1, 1,50 und 2 Mk.)
7

g

Der Monat Januar gilt als Ovfermonat für die
Deutſchnationale Valksoarte:! Halle und Sarnkkreis,
um durch die aufkommenden Mittel den nationalen Gedanken
immer mehr ins Volk hineintragen zu können und um bei den
nächſten Wahlen eine nationale Mehrheit zu ſchaffen. Deutſch
geſinnte gebt reichlich und gern den Sammlerinnen der deutſch-
nationalen Frauengruppe, die Euch in dieſen Tagen in Eurer
Wohnung aufſuchen

Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß der 1. politiſche
Ausſprache abend der Deutſchnationalen am Montag, dem
26. Januar, um 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ ſtattfindet.
Der Gegenſtand liegt ſehr im allgemeinen Jntereſſe: „Die
deutſche Ernährungswirtſchaft“. Ein Fachmann wie Direktor
Dr. Pietſch wird ſprechen. Der Eintritt iſt frei, der feſte
Platz koſtet 0,50 M.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 26. Januar nachmittags um 4 Uhr. Oeffentliche
Sitzung. 1. Wahl eines Mitgliedes für die Armendirektion.
2. Wahl eines Mitgliedes für die Gebäudeſteuer-Veranlagungs
kommiſſion. 8. Neuwahl der Deputation für die Kriegshinter
bliebenenfürſorge. 4. Erhöhung der Gaspreiſe. 6. Jn
ſtandſetzung einer Dampfmaſchine. 6. Beſchaffung eines Gruben-
ventilators. 7. Inſtandſetzung eines Kirchendaches. 8. Jnſtand-
ſetzung der Keſſelanlage in der Oberrealſchule. 9. Jnſtand
i in Wiktekind. 10. Bewilligung von Witwengeld.
1. Desgl. 12. Anrechnung von Militärdienſtzeit. 18. Annahme eines

Kapitals für Grabpflege. 14. Gründung eines Arztſtelle, 15. Nach
bewilligung für den Schlacht und Viehhof für-1918. 16. Desgl.
17. Aenderung des Ortsſtatuts betr. Krankenverſicherung der
Hausgewerbetreibenden. 18. Antrag auf Streichung von
Religionsunterricht. 19. Antrag betr. berufliche Tätig
keit von Beamten außer der Dienſtzeit. 20. Anfrage betr. Ver
pachtung des Ritterguts Beeſen. 21. Geſuch um Regelung neben
amtlicher Bezüge. 22. uch um Entſchädigung. 23. An
ſtellungsgeſuch. 24. Geſuch um Unfallrente. 25. Geſuch um Be
ſchaffunggei e. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

ie Wählerliſten für die Elternbeiräte der ſtädtiſchen
Mittel- und Volksſchulen liegen vom 25. Januar bis
zum 7. Februar in den Schulgebäuden an den Wochentagen von
4--6 Uhr nachmittags und Sonntags von 10--1 Uhr aus. Die
Wahl findet am 7. März ſtatt.

Abſchiedsfeier für Muſikdirektor Wurfſchmidt. Eine
würdige Abſchiedsfeier zu Ehren ihres langjährigen Lieder-
meiſrers, des Kgl. Muſikdirektors Willy Wurfſchmidt,
veranſtaltete am Donnerstag abend der Männer-Geſang-
verein 1911 in der Aula der Talamtſchule. Welch' hohen
Anſehens ſich der Scheidende in Halle erfreut, bewies die recht
ſtattliche Zahl der erſchienenen Sänger. Die Vereine des
Sängerbundes an der Saale waren ebenfalls vertreten. Mit

iſt Kapellmeiſter Georg Bohne,

l Donnerstag:

dem altbekannten Sängergruß „Grüß Gott“ wurde Herr Wurf
empfangen, worauf der 2. Vorſitzende des Männer-

GEeſangvereins 1911, Herr Otto Frenkel, in herzlichen Wor
ten dem Scheidenden für ſeine unermüdliche Tätigkeit dankte.
Unter Würdigung ſeiner Verdienſte, die er ſich in der 7
des Weſanges und der Muſik in unſerer Stadt und nicht zuletzt
auch für den Männer- Geſangverein 1911 erworben hat, ernannte

ihn der Verein zu ſeinem Ehren-Chormeiſter unter
Ueberreichung eines künſtleriſchen Diploms. Bundesvorſitzender
Pfautſch dankte im Namen der dem Sängerbund an der
Saale angeſchloſſenen Vereine in ebenſo herzlicher Weiſe. Die
Sänger ſangen darauf: „Jch kenn einen hellen Edelſtein“,
Direktor Wurfſchmidt dankte mit bewegten Worten für die
ihm zuteil gewordenen Ehrungen. Mit dem Komitat von Men-
delsſohn „Nun zu guter Letzti geben wir dir jetzt auf die Wan
derung das Geleit“ ſchloß die erhebende Feier. Direktor Wurf-
ſchmidt gedenkt nach Phrmont überzuſiedeln, um ſich muſik-
wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Zu ſeinem Nachfolger

ein talentvoller Halleſcher
Künſtler, auserſehen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein e. V. hält am Sonn
tag, den 25. ds. Mts. eine Verſammlung im NeumarktSchützen
haus, Harz Nr. 41 ab, in welcher Generalſekretär Diefke-Char-
lottenburg über die drohende Vernichtung des Hausbeſitzes durch
die Miethöchſtpreisverordnung ſpricht.

Der Kunſtverein veranſtaltet in der Handwerkerſchule,
Gutjahrſtraße 1 eine Ausſtellung für Prof. Walter Klemm,
Weimar, auf die wir auch an dieſer Stelle hinweiſen.

Einen Lichtbildervortrag über „Erinnerungen an Polen“
wird Dr. Seeligmüller am Sonntag, den 25. Januar, um
8 Uhr beim Familienabend des 2. Stephanusbezirks im Ge-
meindehaus Albrechtſtraße 27 halten.

Der König der Telepathie“, Oletti, erntete geſtern abend
in „Kramers Künſtler-Spielen“, Delitzſcher Straße,
ſtürmiſchen Beifall. Auch das übrige Programm weiſt recht unter
haltende Teile auf.

Geflügel- Ausſtellung im Wintergarten. Heute haben die
Preisrichter ihres Amtes gewaltet und unter den etwa 1200
Hühnern, Enten, Gänſen, Puten und Tauben in allen Raſſen,
viele höchſte Auszeichnungen vornehmen müſſen, denn die Tiere
ſind zum großen Teil von hervorragender Qualität. Halle wird
jedenfalls von allen Großſtädten mit an der Spitze ſtehen, die in
der Lage ſind, nach der langen Kriegszeit eine Geflügel-
ausſtellung von e Umfang und Güte zu bieten, wie es der
Ornithologiſche Zentral-Verein ermöglicht. Die landwirtſchaft-
liche Zuchtſtammklafſfe iſt beſonders reichlich beſchickt, ſo daß große
Auswahl für Käufer raſſiger Zuchttiere vorhanden iſt.

Unvorſichtigkeit. Jn der Schloſſerſtvaße wurde ein
8 Jahre alter Schulknabe beim Spielen mit einer Sprengkapſel,
die hierbei explodierte, an beiden Beinen ſchwer verletzt. Er
wurde in bewußtloſem Zuſtande ins Krankenhaus „Bergmanns-
troſt“ gebracht.

Stadttheater. Heute, Freitag, Anfang um 6 Uhr geht
Richard Wagners „Triſtan und Jſolde“ in Szzene. Sonnabend
abends um 735 Uhr 4. Konzert unter Leitung von Prof.
Dr. Georg Schumann. Sonntag abend „Der Bajagzzo“, hierauf
„Cavalleria ruſticana“. Montag „Das Dorf ohne Glocke“. Die
Gaſtſpiele der Liliputaner Künſtler- Geſellſchaft „Sneewittchen
und die ſieben Zwerge“ finden nur noch Sonnabend, Sonntag
und Montag nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Thalia- Theater. Jm Thalia-Tbeater gelangt am Sonntag,
abends um 7 Uhr das Schauſpiel „Einſame Menſchen“ durſh das
Perſonal des Stadtheaters zur Aufführung.

WalhallaOperetten-Theater. Heute Freitag zum letzten
Mal „Die Dame vom Zirkus“. Der Spielplan für die nächſten
Tage iſt: Sonnabend, Sonntag und Montag: „Die keuſche Su-
ſanne“, Dienstag: „Faſchingsfee“, Mittwoch: „Keuſche Suſanne“,

„Eva“ (das Fabrikmädel), Freitag: „Keuſche Su-
anne“, Sonntag nachmittags um 244 Uhr kommt zum 8. Mal zur
ufführung „Der Schuſter und die Zauberſtiefel.“

Conrad Anſorge wird am 28. Januar im Thaliaſaal ſeinen
diesjährigen zweiten und letzten Klavierabend veranſtalten, bei
dem der Künſtler außer Werken von Beethoven auch ſolche von
Chopin, Mendelsſohn und Schumann zum Vortrag bringt.

„H. 5.“ Sportberichte
V. f. L. Leichtathl.- Abt. Die Teilnehmer am Schauturnen

verſammeln ſich heute abend 74 Uhr im Reſtaurant „Mars la
Tour“, Gr. Ulrichſtraße, zum Training. Die Hallemeiſterſchaften
am Sonntag beginnen um 9 Uhr vorm.

„Hockey in Halle. Wie wir ſoeben erfahren, findet das
Hockeyſpiel zwiſchen dem Magdeburger Hockey-Klub I
und der Vereinigten Hockeyabteilung I am kommen
den Sonnabend Nachmittag nicht ſt att, da es dem Mag
deburger Verein, infolge Verbehrsſchwierigkeiten nicht möglich iſt,
nach Halle zu kommen.

Deutſcher Start. Monats- und Jahres-Rennkalender.
Verlag Deutſcher Sport G. m. b. H., Berlin. Preis 20 M. Der
Kalender enthält die Ergebniſſe ſämtlicher Pferderennen des
vergangenen Jahres, die Nennungen für das kommende und
viele andere wiſſenswerte An Er wird Sportfreunden für
die Rennzeit im kommenden Jahre gute Dienſte leiſten. Hth.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes)
Sonnabend Trübe, mild, Neigung zu leichten Niederſchlägen.

Hauptſchriſtleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher; für politiſche Rachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heilingz für den geſamten übrigen redaktionellen

Teil: t. V. Erich Sellheim.
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Otte Thitele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

vormittags 11 Uhrim Thaliaſaal, Geiſtſtraße.

itglieder zu Mk. 1.50, 1.-- und 50 Pfg. in derGeſchüftsſtelle Alte Promenade 10.
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Fritz Grimm. Zig. Engr. Halle,

Perser Brücken
sucht privat

Augsburgerstr. 45.

Perser Teppiche

HMHutschnecker,. Berlin W.
Steinplatz 6809.,

Geſſügel Ausstelung
Sonnabend nud Sonntag im Wintergarten“,

Carl Böhme,
Ofenfabrik,
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weise herzlicher Teilnahme beim Heimgange

sprechen
wir nur hierdurch unsern tiefempfundenen

Lehrer Traugott Körber u. Söhne.
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Ab Froitag, den 23. Januar, täglich
Richard Eichhergs grosser Sensations-Film:
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LichteSpiele

Ein soziales Zeithild. Wochentags Einlass 3 Uhr, Anfang 37, Uhr.

S EFrstanſlabr ung

GWiele
Gr. Ulriehstr, 51

Hauptdarstsellier:

Bruno Decarli, Lee Parry, Violett Napierska.
Vorführung: 335 515 700 848,
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G Akte.

Sonntags Einlass 2, Uhr, Anfang 3 Uhr.

Fernruf 1224.

Erstaufführung!
Vin Meilsterstück der dentsehen Kinematographie:
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Sozinaler Problemſfilm in 5 Abtellungen-
Aus dem Inhalt: Große Unssenscenen, gewaltige Vaturereixnisse,

Befreiung mittels Flugzeugs aus getahrvollster Lage-
Vorführung: 83.40 5.50 8.00.,
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Die Abend- Vorstellung beginnt 7.50 Uhr.
m
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Ab heute täglich der vierte Teil
des neuen Riesenfilms der „Ufa“

Alte Promenade 11a,
Vorführung: 8.60 6.00 8.20.
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„König Makomhbe

u

tet 14

Han u. Grumdbeſſer- Verein, e. V.,

Halle a. S.

Sonntag, den 25. Januar, vormittags 11 Uhr
findet im Saale des NeumarktSchützenhauſes, Harz
Vr. 41, eine Verſammlung ſtatt, in welcher

Herr Generalſekretär Diefke-Charlottenburg

„Die drohende Vernichtung des Hausbeſitzes

durch die Miethöchſtpreisverordunng“

ſprechen wird. Alle tausbeſtb auch Vichtmitglieder, ſind
eingeladen.

Stadttheater Perſor
Sonntag, d. 25. Jan.
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alle und Amgebung
Halle W. Januar.

geffentliche Studentenverſammlung
die Kgohlenverſorgung. Erhöhung der Kolleggelder.

allgemeine Studentenausſchuß (A. St.-A.)e iniverſität hatte geſtern abend eine öffentliche Studen
e amlung einberufen. Obwohl die beiden „brennenden“
e Wer Kohlenverſorgun und Kolleggeld-

Whung auf der Tagesordnung ſtanden, war die Studen
n micht allzu zahlreich erſchienen. Erfreulich war jedoch
be einmütige und nationale Geiſt, den die Verſammlung

errſchte.
acht ſah ſich der A. St. -A. genötigt, bekannt zu geben, daß,
d im letzten Semeſter die Verſorgung des ten Teiles

tudentenſchaft mit Kohlen zu erträglichem Preiſe möglich
m Semeſter der Preis der Kohle infolge der hohen

vereits

legge

mer uſw.77 u die Dinge, als am 4. Januar der bekannte Erlaß

Kiniſteriums einging, die Kolleggelder von 5 auf 8 M. je
e zu erhöhen und dieſe erhöhten Sätze im .Sommer-

meſter bei den Univerſitäten mit vorausgegangenem
denſemeſter ſofort im Winterſemeſter in Wirkung zu ſetzen.
durch werden die Studierenden der preußiſchen Univerſitäten,

i ſie ihr Winterſemeſter nicht gleich dem SommerSemeſter
m laſſen, geſchädigt ſeien es nun Kriegsteilnehmer oder

triegsteilnehmer geſchädigt in völlig ungerechter Weiſe
mancher in Halle Studierender wird nach Jena und Leipzig
hau halten. So glaubte der A. St.-A. Halle, der erſt am

Januar durch Zufall von dem Erlaß erfuhr, auch zum
el der Univerſität zu handeln, wenn er ſofort Verhand
en mit dem Miniſterium anknüpfte und forderte, den er
en Satz der Kolleggelder erſt vom Sommer-Semeſter 1920
zu erheben. Zu einem allgemeinen Vorgehen gegen den Ev

Rur auf den Univerſitäten Münſter und Königsberg ſchloß
m ſich der Bewegung an; die Hauptgeſchäftsſtelle der Studen

ſchaft in Göttingen hat jedoch dem Erlaß des Miniſters ſofort
Kamen der Deutſchen Geſamtſtudentenſchaft zugeſtimmt, er
der chullehrerverband wie der in der Tat über

hte Hochſchullehrertag hätten gleichfalls ihr Einverſtändnis
irt, ja letzterer habe noch weitere Erhöhung gefordert.
Die über die wortbrüchige Regierung der „koſtenloſen
tebildung' empörte Verſammlung ſtimmte nachdem Göt-

hen das vom A. St.A. Halle geſtellte Ultimatum völlig ab
end beantwortet hat der Entſendung Dr. Theilers

d eines weiteren Vertreters des A. St.-A. nach Berlin zu,
zum mindeſten beim Miniſter Haeniſch Berückſichtigung der

jegeteilnehmer und Kriegsbeſchädigten durchzuſetzen, doch
den die Unterhändler verpflichtet, auf die tiefgehende Er
pung in der Studentenſchaft hinzuweiſen, die die weitere
terſtüzung einer ſolchen Regierung leichtlich einmal verſagen

Schwurgericht
Her Ueberfall auf den Papitzer Spielklub
in der Sitzung am 22. Januar unter dem Vorſitze des Land

ters Kißner zur Aburteilung. Angeklagt waren 8 Per-
en aus Leipzig, der Handlungsgehilfe Alfred Müller,

koren 1889, der Klempnergehilfe Walter Küpper, geb.
der Schumann Fritz Deubel, geb. 1895, Der Hand

ngegehilfe Kurt Härtel, geb. 1896, der Reiſende Georg
hmutzler, geb. 1891, der Kaufmann Gabriel Schmuhl,
j 1802, der Reiſende Norman Fiſcher, geb. 1895 und der
h Jean Stolle, geb. 1891. Die Angeklagten ſind noch un
ſtraft und ſämtlich Soldat geweſen, Härtel iſt Jnhaber des
fernen Kreuzes 1. Kl. Von den ausgeraubten Spielern waren
als Zeugen erſchienen, zwei Geladene hatten ſich mit Krank
t entſchuldigt, die Spieler, darunter zwei Ehefrauen, ſind in
itz, Berlin und Leipzig anſäſſig.

Nüller und Schmutzler, die ſich ſehr gut kannten, wollen
einem Leipziger Kaffeehauſe aufgefordert ſein, einmal mit

im Spiel zu kommen, ſie ſind auch mit nach Papitz bei Schkeu-
gefahren, wo in einem Gaſthauſe ſich ein Spielklub unter

m Namen „Sportklub des Weſtens“ eingeniſtet hatte; ſie
en eine Mitgliedskarte auf 80 Mark lautend, haben dieſen
trag aber nicht zu bezahlen brauchen. Müller verlor im
tlarat 800 Mark, Schmutzler etwa 200 Mark; für Müller war

t Verluſt deshalb beſonders ſchmerzlich, weil die 800 Mark
m ſeiner kürzlich angetrauten Frau waren, wofür er Ein

htungsgegenſtände hatte einkaufen ſollen. Auf dem Wege
h Hauſe kamen ſie auf den unglücklichen Gedanken, die
ſeler in Papitz einmal zu überraſchen, da deren Tun ſie an
vidert habe, ſie wollten Schreckſchüſſe abgeben, um den Spielern
en Streich zu ſpielen, von einer Beraubung ſoll noch keine

e geweſen ſein. Sie gewannen noch Stoll, Fiſcher und
bel für ihren Plan, den ſie 8--10 Tage vor der Tat in einem
eehauſe miteinander beſprachen; die anderen Angeklagten
erſt ſpäter hinzugezogen worden. Der Plan wurde dann in
t Nacht zum 15. Oktober 1919 zur Ausführung gebracht. Einer

ihnen ging in die Gaſtſtube, um ein Glas Bier zu trinken
zu ſehen, was für Gäſte hier waren, als von dieſer Seite
ne Störung zu befürchten ſchien, begaben ſich drei in das
ielzimmer, wo ſie mit dem Rufe: Hände hoch, Sparta-
ken kommen!“ unter Abgabe von 2 Schreckſchüſſen nach

aſe den Tr e nreden einjagten, ieſe irgendwelchen Wi ar nileiſten verſuchten. Die Spieler mußten ſich an d Wand

len und nun nahmen die Räubre das Geld, das auf dem
de lag, dem Kaſſierer aber auch die Kaſſe fort; damit noch
t genug, machten ſie ſich auch noch daran, die an den Wänden
nenden Ueberzieher nach Geld zu unterſuchen und das ge
idene fortzunehmen, e forderten aber auch von allen Per

n die Brieftaſchen, die ſie ohne Murren erhielten und das
d daraus entnahmen. Jnsgeſamt wollen ſie etwa 8000 Mark
beuket und unter ſich geteilt haben, ſodaß auf jeden etwa 950tk entfiel, da der Chauffeur mit 400 belohnt wurde;
ting geſchätzt dürften ihnen aber 80 000 Mark in die Hände
alen ſein, denn von den als Zeugen anweſenden beraubten
ſelern haben einige ihren Verluſt n einer hat zwei

drei Tauſendmarkſcheine einer mindeſtens 1800 Mark, ein
rer drei Tauſendmarkſcheine eingebkäüßt, dabei waren nur

a ein Drittel der Spieler heute ale Zeugen anweſend.
J Fintritt in das Lokal wurden J w. n
e allgemeine Beſtürzung natürl und einigee e Werner Thee Gine Vertjrerke

e von einer Ohnmacht befallen, wonach ſich dann 2 der

Beilage zur Halleſchen Seitung
Räuber als „Kavaliere“ gezeigt haben ſollen, um der Ohn-
mächtigen beizuſtehen.

Die Räuber waren teilweiſe mit einer ſ. n Maske
verſehen und daher unkenntlich, aber auch die nicht maskierten
Räuber wurden heute von den ausgeplünderten Spielern nicht
wieder erkannt, da der ganze Ueberfall ſich in größter Eile voll
zogen und von den Betroffenen keiner Gelegenheit genommmen
hat, ſich die Räuber genauer anzuſehen. Außer barem Gelde
ſind auch Zigarren und Zigaretten geraubt worden. Die An
geklagten find im allgemeinen geſtändig geweſen, ſie wollen ſich
aber nicht darüber klar geweſen ſein, daß ihr Tun mit Zuchthaus
beſtraft werden kann, ſie haben vielmehr geglaubt, ihre „Propa-

fahrt“ würde noch den Beifall der Polizei finden, die ſich
uen dürfte, za ſie dieſen Paraſiten der Menſchheit einen

treich geſpielt; ſie dürften aber nun wohl ihren Irrtum er-
kannt haben.

Ein medigziniſcher Sachverſtändiger gab ſein Urteil über
iſcher und Deubel ab, der erſtere ſtammt aus einer belaſteten
amilie und iſt ſelber belaſtet, der andere hat im Kriege ſehr

gelitten, beide ſind aber voll verantwortlich.
Die Geſchworenen ſprachen ſämtliche Angeklagten unter

Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig des ſchweren Raubes,
ſie wurden daher vor dann Zuchthauſe bewahrt und erhielten
nur Gefängnisſtrafen, und zwar: Deubel 2 Jahre
und Monate, ller, Schmutzler und Stoll je 3 Jahre, Küpper,
Härtel, Schmuhl und Fiſcher je ein Jahr und 6 Monate, allen
wurden 2 Monate der Unterſuchungshaft als verbüßt in An
rechnung gebracht. Von der Aberkennung der bürgerlichen
Ehven wurde mit Rückſicht auf ihre dem Vaterlande im
Kriege geleiſteten Dienſte abgeſehen. Alle Verurteilten erklär-
ten auf Befragen, die Strafe annehmen zu wollen.

Die Unſicherheit in Halle
Jn der Nacht zum 22. Januar wurde ein in Diemitz woh

nender Straßenbahnſchaffner auf ſeinem Heimwege in der
Dunkelheit in der Nähe der Hindenburgbrücke von 3 Männern
unter Todesdrohungen, nachdem er ſich kräftig zur
Wehr geſetzt hatte, ſeines Dienſtmantels und Rockes, einer
Strickjacke und einer Brieftaſche mit 20 Mark beraubt. Die
Täter ſind unerkannt in der Richtung nach dem Schlachthof ent
kommen. Sachdienliche Angaben zur Ermittelung der Täter
nimmt die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 20 un
71, entgegen.

Am 22. Januar wurde der Arbeiter Wilhelm Henneck
aus Naumburg a. S. mit 1 Ruckſack und 1 Karton voll feinſter
Lederwaren feſtgenommen, die er verſchieben wollte. Die Waren
beſtanden aus Portemonnaies, Brieftaſchen, Zigarrentaſchen,
Zigarettenetuis, Taſchenſpiegeln in Lederumhüllung, Raſier-
apparaten, ausziehbaren Trinkbechern, Mundharmonifas,
Taſchenmeſſern, Baumſcheeren, Haarſchneidemaſchinen, Raſier-

Raſiermeſſern, Tabakspfeifen, Haarbürſten, Nagelſcheren
ijouteriewaren, rzeugen, Zigarrenſpitzen, Malſtiften,

Siegellack und Bleiſtiften. Da die Sachen hier nicht geſtohlen
ſind, hat ſie Henneck ſicher in einer der umliegenden Städte
durch Diebſtahl erlangt.

Ermittelt und feſtgen wurde der Kaufmann Theo-
dor S., der in der t zum 6. Januar 1920 in einem Lager-
raum des Ueberlandwerks Bretleben in Holdenſtedt einen
Einbruchsdiebſtahl verübt und Kupferleitungsdraht im Werte
von 25 000 Mark geſtohlen hat. S. hat den geſtohlenen Draht an
eine hi Firma für 5618 Mark verkauft. Dieſe hat ihn
ſofort für 10390 Mark weiterverkauft. Der ganze Draht wurde
s und dem geſchädigten Ueberlandwerk zurück
gegeben.

Jn der letzten Nacht wurden aus einer Schrebergartenlaube
an der Fuchsbergſtraße 3 Kaninchen und 2 Kaninchenfelle im
Geſamtwert von 200 Mark geſtohlen. Jn beiden Fällen ſind
die Täter noch nicht ermittelt.

Kein Gas während der Sperrzeit entnehmen
Die Gasverbraucher, insbeſondere diejenigen der tiefer r

lerenzn Stadtteile, werden ſeit Mittwoch, den 7. ds. Mts. di
Beobachtung gemacht haben, daß die Anzündung der Gasflammen
bei Beginn der Gasabgabezeit um 436 Uhr ohne jede Störung
oder doch jedenfalls weſentlich ſchneller möglich geweſen iſt als
vorher. Es iſt dies darauf zurückzuführen, daß das Gaswerk
verſuchsweiſe in der Zeit vom 7. bis 12. Januar auch während
der Gasſperrzeit ſo viel Gas in das Rohrnetz gegeben hat, daß
das Rohrnetz dauernd gefüllt erhalten wurde und ſomit keine
Luft eintreten konnte.

Während in den erſten Tagen nach dem 7. Januar der da
durch bedingte Mehrverbrauch an Gas verhältnismäßig gering
war, iſt er dann alsbald nicht unerheblich geſtiegen, ein Beweis,
daß zahlreiche Gasverbraucher, die das Glück haben. in den hoch
gelegenen Stadtteilen zu wohnen, in denen Gas infolge des Auf-
kriebs mit ausreichendem Druck zur Verfügung ſtand, in ſteigen-
dem Maße die Gelegenheit benutzt haben, auch während der Gas
ſperrzeit Gas zu entnehmen. Die Folge war, daß das Gaswerk
vom 183. Januar ab die Gaszufuhr in das Rohrnetz wieder ver-
mindern mußte, um den Verbrauch an Kohlen in Uebereinſtim
mung mit den Kohleneingängen zu bringen. Infolgedeſſen ſind
ſeit dieſem Zeitpunkt in den tiefer gelegenen Stadtteilen die
Schwierigkeiten beim Wiederanzünden, wenn auch zunächſt in
verminderter Form, erneut auf getreten.

Wenn allen Gasverbrauchern der Stadt die Entnahme von Gas
während der erlaubten Gasabgabe eiten in gehöriger Weiſe er
möglicht werden ſoll, dann muß das Gaswerk das Rohrnetz
dauernd unter geringem Druck halten. Letzteres aber iſt nur
durchführbar, wenn die Gasverbraucher ſich ſämtlich der Gasen
nahme während der Gasſperrſtunden enthalten. Diejenigen Ver
braucher, die infolge ihrer hohen Wohnlage auch während der
Sperrzeiten Gas entnehmen können, werden im Jntereſſe der
Allgemeinheit dringend gebeten, darauf zu verzichten, andernfalls
wird das Gaswerk genötigt ſein, wieder zu dem früheren Verfah
ren der völligen Sperrung während der Gasabgabezeiten
zurückzukehren.

Erhöhung des Tarifs der Sernbahn
Halle- Merſeburg

Auf Grund der fortgeſetzt ſteigenden Verteuerung in der
Lebenshaltung iſt das geſamte Perſonal der Merſeburger
Ueberlandbahnen, wie auch bei anderen Bahnen, wegen erheb
licher Lohnerhöhungen vorſtellig geworden. Es haben darauf
in nde Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitne n n mit dem vorläufigen Reſultat,
daß dem Werkſtätten, Strecken und Fahrperſonal eine Lohn
aufbeſſerung bis zu 50 Proz. zugebilligt werden ſoll, und zwar
rückwirkend vom I. Januar d. J. an unter der Vorausſetzung
daß die Mehrausgaben durch erhöhte Fahrpreiſe ausgeglichen
werden können. Dieſe Lohnerhöhungen und diejenigen für die
Angeſtellten verurſachen einſchließlich der zu erwartenden Mehr
aufwendungen für Materialbeſchaffung eine Ueberbelaſtung der
Betriebsunkoſten für die Merſeburger Ueberlandbahnen von
rund 1 000 000 M. im Jahre. Zur Deckung dieſer außerordent
lich hohen Mehrausgaben iſt eine erhebliche Heraufſetzung
der Fahrpreiſe für die Betriebslinien Halle--Merſe
burg, Merſeburg Mücheln und Rößen unabwendbar. Die er

en Tarifſätze, deren Bekanntoge noch erfolat, werden im
e bruar eingeführt werden.

Freitag. den 25. Januar 1920.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
00 Gramm Nargarine. In der Woche vom 26. uarbis 1. Februar werden auf den Abſchnitt 7 der Fettkarte de jede

Perſon eines Haushaltes 100 Gramm Auslandmargarine zum
Preiſe von 1,45 Mk. abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den Ge
ſchäften, in denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkt
iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt
ernährungsamt am Montag, den 2. Februar abzuliefern.

Verſorgung mit Lebensmitteln! der Woche vom26. Januar bis 1. Februar können auf die Warte 20 er Raunen
Kartoffelkarte. 8 Pfund Kartoffeln gekauft bzw. von Haushrl

tungen, Kranken und ſonſtigen Anſtalten und allen denjenigen
welche Wintervorrat beſitzen, verbraucht werden. Der Einkau
darf nur in den Geſchäf bewirkt werden, in denen die An
meldung zur Kartoffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das
Pfund Partoffeln beträgt 25 Zfg. Der Verkauf erfolgt von
Konnabend bis einſchließlich Mittwoch. Eine Nachlieferung von
Kartoffeln am Donnerstag, Freitag und Sonnabend findet nicht

Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donners
tag abzuliefern. Zur Verteilung gelangen außerdem noch für
jede Perſon eines Haushalts: 150 Gramm Haferflocken,
100 Gramm Kartoffelgraupen oder Kartoffelſtärkemehl.

Städtiſcher Verkauf von däniſcher Vollmilch an Jugend
liche von 12—-17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre in der
Talamtſchule am Sonnabend, den 24. Januar. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 78 501-—84 500 vormittags von 8--1 Uhr, ſofern zum
Haushalte Perſonen gehören, welche ſich in den obengenannten
Altersſtufen befinden. Es kann auf jeden Abſchnitt T der be
ſonderen Bezugsſcheine für Jugendliche von (2—-17 Jahren und
auf jeden Abſchnitt V der beſonderen Bezuasſcheine für alte
Leute über 70 Jahre eine Flaſche däniſche Vollmilch zum Preiſe
von 4,80 Mk. abgegeben werden. Der neue Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Roßgoulaſch in der Talamtſchule
am Sonnabend, den 24. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
78 501---84 500 vormittags von 8—-1 Uhr. Gegen Vorlage des
neuen Lebensmittelſcheines kann an Haushalte bis zu zwei Per
ſonen eine Einkilodoſe Roßgoulaſch, für je weitere zwei Perſonen
eines Haushaltes noch eine Einkilodoſe Roßgoulaſch zum Preiſe
von 11 Mk. für die Einkilodoſe abgegeben werden. Haushalte,
welche aus einer Perſon beſtehen, können eine Einhalbkilodoſe
Fleiſch und Wurſtkonſerven zum Preiſe von 5 Mk. erhalten.
Die Roßfleiſch- und Roßwurſtkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.
Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Ueber den Verkehr und die Bewirtſchaftung mit Milch wird
hiermit folgendes angeordnet: 1. Auf die Milchkarten der
Klaſſe IV wird vom Montag, den 26. ds. Mts. an bis auf weiteres

Abgabe von 7 Milchkartenabſchnitten 1 Büchſe kondenſierte
ilch zum Preiſe von 3,50 Mark abgegeben. Bereits verfallene

Abſchnitte dürfen nicht beliefert werden. Der Verkauf erfolgt bei
ſämtlichen Milchhändlern; der Einkauf iſt bei demjenigen Milch-
händler zu bewirken, bei dem die Anmeldung zur Kundenliſte er
folgt iſt. Die Milchkartenabſchnitte ſind zu Hunderten gebündelt
bis ſpäteſtens Dienstag jeder Woche in beſonderem Umſchlage
dem Stadternährungsamt einzureichen. Die Umſchläge ſind mit
der Aufſchrift: „Milchkartenabſchnitte für Büchſenmilch“ zu ver
ſehen. 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung ziehen die
in F 16 der Verordnung vom 3. November 1917 feſtgeſetzten
Strafen des Gefänanißes bis u einem Jahr und Geldſtrafen bis
zu 10 000 Mark nach ſich. Auch kann die Entziehung der Berech
tigung zum Milchhandel erfolgen.

Loſe und gepackte Suppen, Möhrenmehl ſowie Acker-
bohnen. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß loſe und
gepackte Suppen, Möhrenmehl ſowie Ackerbohnen in den Klein
handelsgeſchäften bis auf Widerruf freihändig zum Verkauf ge-
langen können. Diejenigen Kleinhändler, die mit ihren Vorräten
geräumt haben, können ſich einen Bezugsſchein im Stadternäh-
rungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß. 2. Kaal links, in den
Vormittarsſtunden von 8—-12 Uhr ausſtellen laſſen.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 24. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 78 501 bis
84 500 vormittags von 8--1 Uhr. Es wird an diejenigen Haus
halte, welche in ihrer Wohnung keine elektriſche Lichtanlage
haben, eine Kerze zum Preiſe von 50 Pfg. abgegeben. Der neue
Lebensmittelſchein, in dem die Abgabe der Kerzen vermerkt wird,
iſt vorzulegen. Für Unregelmäßigkeiten beim Bezuge gelten die
gen Strafbeſtimmungen. Abgezähltes Geld iſt bereit
zuhalten.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Haferflocken am Sonnabend, den
24. und am Montag, den 26. Januar abzuholen. Bekannt
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Milchkartenausgabe für Kinder und ſtillende Mütter.
Vom Montag, den 26. bis einſchließlich Sonnabend, den

31. Januar werden in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen zu
gleich mit den Brotmarken die neuen vom 2. Februar ab gültigen
Milchkarten für Kinder bis zu 6 Jahren und ſtillende Mütter
geben. Bei der Erneuerung der Milchkarten ſind vorzu
egen:

1. a) Der Lebensmittelſchein des Haushalts, dem der Verſor
gungsberechtigte angehört, der Stamm der alten Milchkacte.

2. Wenn der Verſorgungsberechtigte iſt: a) ein Kind bis zu
6 Jahren, ein Altersnachweis (Geburtsſchein, ſtandesamtliche Ge
burtsurkunde; dis Vorlegung des Jmpfſcheines genügt nicht);
b) eine ſtillende Mutter, eine volizeilich beglaubigte Beſcheinigung
der Hebamme, des Arztes oder der Säuglingsfürſoroeſtelle, daß
die Mutter ihr Kind ſtillt oder ein Ausweis der Krankenkaſſe
darüber, daß Stillprämien gezahlt werden.

Bei der Ausgabe der Miſſchfkarten für Kinder iſt für die Ent
ſcheidung der Frage, welche Minge von Milch dem betreffenden
Kinde zukommt, der Geburtstag des Kindes beſtimmend. Gelangt
ein Kind während der Zeit, für welche die Milchkarte gilt, n
eine Altersſtufe, für die dann eine geringere Mil-chmenge vorge
ſehen iſt, ſo bleibt es noch bis zum Ablauf der Gültigkeit der
Karte im Genuß der erhöhten Menge. Die Milckkarten für
hoffende Frauen werden nicht mehr in den Markenausgabeſtellen,
ſondern im Stadternährungsamt, im Laden neben der Löwen-
avpotheke ausgegeben. Behnfs rechtzeitiger Anmeſdung zur Kun
denliſte und zur glatten Abwickelung der Geſchäfte werden die
Karteninhaber erſucht. die Miſchkarten für Kinder an den vorbe
zeichneten Tagen in den Markenausgabeſtellen abzuholen. Eine
nachträgliche Ausgabe im Stadternährungsamt kann nur aus-
nahmsweiſe erfolgen.

Volkshochſchule. Für die franzöſiſche und eng
liſche Sprache werden Lehrgänge für Anfänger eingerichtet,
die am Sonnabend, den 24. Januar um 8 Uhr abends beginnen.
Jn jeder Woche finden 2 Unterichtsabende für jeden Lehrgang
ſtatt, für die franzöſiſche Sprache Mittwochs und Sonnabends im
Hörſaale 17,für die engliſche Sprache Mittwochs im Hörſaal 20
und Sonnabends im Hörſaal 19. Den Lehrgang für die franzöſiſche Sprache hat Studienrat Dr. Kriete, fat die engliſche
Sprache Fräulein Oberlehrerin Kwaſt übernommen. Ein
trittskarten zu den i werden im Büro der Schulver-
waltung. Rathausſtraße 4, 1 Tr., abgegeben.



Stellen Angebote
Zum 1. April evtl. früher wird ein älterer

einfach. Verwalter
eſucht zur Aufſicht bei d. Geſpannen. Derſelbe darf
ich nicht ſcheuen, wenn nötig, mit Hand anzulegen.

Kammergut Kapellendorf,
Poſt Kleinromitedt.

Bekanntmachung.
An der Univerſitätsklinik für Nerven und

Geiſteskrankheiten in Halle a. S., Julius Kühn-
ſtraße 7, ſind

Stellen für Pfleger
zum 1. Februar 1920 zu beſetzen.

Meldungen unter Beifügung von Zeugniſſen
ſind an die Direktion der Klinik zu richten.

Tüchtige
Stenotypiſtinnen
zum ſofortigen Kntritt geſucht.

Umgehende perſönliche Meldungen erwünſcht.

Candmirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen

Central-Ankaufſtelle
für landw. Maſchinen und Geräte,

Merſeburger Str. 17/19.

z FürMaſchineſchreiben u. Stenographie
wird älteres Fräulein z. baldigen Antritt geſucht.

Kontor Lehrling
kann bei uns eintreten.

Gebrüder Baenseh,
Dölau bei Halle a. S.

Geſucht für bald oder ſpäter wegen Krankheit
des jetzigen tüchtiges, gewandtes

l. Hausmädchen.
Meldungen mit Zeugn. u. Lohnanſpr. unter Z. 2489
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche zum 1. oder 15. März eine

m Iamsell,die in der Landwirtſchaft in allen Zweigen er
hren iſt.

Gutsbeſitzer Herrwig. Rabatz bei Peißen.

Ein tüchtiger menHoſenſchneider „„Ir er Kinderbeit
findet dauernde Beſchäſti- ſtätte wird. zum 1. oder

za unter guter Be-ingung bei Köchin od.K. Engelmann,
Sandersleben i. Anh.Sobn achtbarer Eltern, am ſell.
welcher Luſt hat, Land
wirtſchaft zu erlernen,
findet gute

OLehrſtelle.
Familienanſchluß, ohne
gegeweitige Vergütung.

ngebote unter M. 1218
an die Thür. Tagesztg.,

Perſönliche Meldung mit
Zeugn. Lnudwigſtr. 37.

Föt JStellen Geſuche
Für meinen Sobn, der

Weimar. die Schule b. Oberſekundagbeſucht hat u. ſeine 2 jähr.
Lehrzeit 1. April beendet,

Jüngere, intelligente EWench geeignete
auf mittl.Stellung Gute,.

Auf bobes Gehalt lege
ich weniger Wert, jedoch
Familienanſchluß Beding!
Frau M. Schirmer,

Starſiedel, Bez. Halle,

Suche f. mein. Sohn,
20 Jahre, groß kräftig,
1 Jahr Lehrzeit be-
endet, z. Weiterbildg.
Stellung als Eleve
auf größerem Gute in
Mitteldeutſchland mit
intenſ. Ackerwirtſchaft
gegen Penſionszahlg.

Robert Tieck,
Fabrikbeſitzer,

Erfurt, Herderſtr. 29.

Beamtentochter,
19 Jahre, ſucht Stellung
z Erlernnng d. Wirt-chweizerin chaſt. Familienanſchluß

e Kuglatr. Merſeb
ev., alleinſtehende Wit ad lomr. Merſeburgoder Gintger i 10 tig Clobitauerſtraße 26 I.
12 Milchkühen geſucht.
Hofbeſitzer Worpenbers,Kattenvenne 4

Kontoristin
für leichte Büroarbeiten
zu möglichſt ſofortigem

Eintritt geſucht.

Otto Thiele,
Halle-Saale,

?ripzigerſtr. 61/62.

Landw. Mamſells,
Stützen, Köchin Stuben-, Haus-
und küchenmädchen ſucht
ſofort u. ſpäter Helene
Sens, gewerbsmäbigedtellen-
vermittlerin, Leipzigerstr. 32.

Euche für meine 20jähr.Kattenvenne i. Weſtf. T eine Stelle zur

ans gründ- Erlernung des
it vollHaushalts Zumtlen

anſchluß. Penſionspreis
uach Uebereinkunft. An-

Giebild. Pflegerin
Kriegsſchweſter) in ger
eines Hauhaltes erfahren,
für einige Wochen geſucht.
Off. unt. Z. 2493 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

gebote erbeten an Eiſen
bahnzugführer Fr. Koch,
Goslar a. H., Breiteſtr. 61.

5wei gehörnte

MerinoZuchthöcke,
Jahrgang 1917, Stammherde Wülperode, verkauft

Rittergut Möllendorf bei Mansfeld.

15. Febr. geſ. eine erfahr.

n

Hanfſeiltrieb
mit 3 em ſt. ca. 22 m I
Seil mit Vorgelege mit
feſter und 1
Scheibe von je 900 mm
Durchm. abzugeben.

HUensel Müller.Halle a. S.,
Canengerweg 2.

Hin P. Boxkalfledersebuhe

Gr. 37) zu verkaufen.Thielenſtr. 1 E. Il Tr.

m

Reitpferd
(Kavalleriepferd),

Oſtvpr., bellbr., 8 J. alt,
1,70 mm hoch, Faſanen-
r guter Futterzu-
and, gute Beine und

Rücken, alle Gangart.
gebend, lammfromm,
ein Einſpänner, aber
ede Feldarbt. gewöhnt,

Preis 8000 Mk., ſteht
zum Verkauf.

0s W. Winkler,
K.lein-Liſſa,

geteilten

sonnabend, den

bei mir zum Verkauf.
Außerdem empfehle eine Auswabl

Hrancckeſtraße 17.
J 3e

e.
5 v eoſt KlitzſchmarVertte Halle a. S. 2 I ar. w.T reeeh h

Fernruf 6059.
e r.

c rAn 4

Von Sonnabend,K.

Treſrolle,
Friedensware, wie neu,
zu verkaufen. Angebote
unter Z. 4 an dieGeſchäftsſtelle d. Btg.

Möhren und
Roterübenſamen

(10 unt. Katalogpreiſen),
beſte ertragreichſte Sor
ten, offeriert
H. Schöttge,

Klitzſchmar.

Fahrrad
mit Freil. u. Ber., auch
als Geſchäſtsrad, zu ver-
kaufen. Hartmann,

Kl. Goſenſtraße 3.
Echte vierjähr. deutſche

Schäferhündin,
gut dreſſiert und ſcharf,
zu verkaufen.

v. Alvensleben,
Rittergut Zichochwitz

bei Halle a. S.

zu kaufen geſucht.
kann erfolgen.

Frei Haus und ohne Vepugoſhhein

liefern wir

Brennholz
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, inbekannten Qualitäten, jedes Quantum von d Ztr. an.

Sachse s

V v8 m w.
W J

l 4 2
l 8
9 F2n v 3

Halle a. S., Marienſtraße 24.
Fernſprecher 6411.

e D.

Cirundstück
mit Torfahrt und Garten, im Norden, Süden
oder Nähe Riebeckplatz, mit Wohnung, ſofort

Genaue Offerte mit Angabe
der Hypotheken verhältniſſe unter B. L. 2559
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4, erbet.

r r

ha 2müller,
Hordorferſtraße 1. ze 7 v 89d. 24. d. Mts. ab

auch zerbrochene und

Pferde

Pro Sahn

Zahle Gold u.
V

e

el anſchaffungspreiſes)
Sr a ck ver ufen nicht zu verſäumen.
Yorckſtraße 2 pt.
Kaufgeſuche

ſteht ein großer Transport prima

Puln Arbellspferde

darunter mehrere

Zuchtstuten

amerhantseher Naulſere

S. Pfilterüing, Halle a.
Telefon 6288.

Silhergeld!
zahle für 50 Pfennigſtück 3.75 Mark

1 Markſtück

t Neugehauer., Neunarktſr.1

AlteGebiſſe
ganz alte Teile

24. Januar,

7.50

15.00

22.50

37.50

(Gold) 220

ſuche

zu kaufen.

bis Mk. 10. in
Platin-

Verarbeitung bis
werth t M J. 900

iß bis
Da ganz alte Gebiſſe oft einen beſonders hoben

Wert repräſentieren idas Mehrfache des Friedens
deffen Höhe nur fachmänniſch

abgeſchätzt werden kann, bitte ich, dieſe Gelegenheit

Brennſtifte, Platin Tagespreiſe.
o Ankauf nur Montag, den 26. Jannar,von 10-5 Uhr

im Hotel „Grüner Baum“.

Windmühlenſtr. 50.
Gut erhaltener

Flügelerstes Pabrikat, dis8000 M. aus Privathand
gesucht. Angeb. unt.
II E. 168 an Aln, Haa-
senstein Vogsgler,
Halle a. S.
Zuere. Amen
guterb. eineHerrenArmbanduhr
a. Privathand z. kauf. gef
Ang. m. Preis u Z. 2492an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Pr. Ledergamaſchen
zu kauf. geſucht (Gr. 37/38).
Merjeburgerſtr. 65 II

Fabrikraum,
ca. 200 qm, ſofort od. ſpät.

u mieten geſucht.
Off. unter B. F. 2470 an
Rudolt Hosse, Brüderstr.4, erb.

TGeldverkehr.

15 000 Mark
als Hypothek auf Haus
grundſtück Mitte d. Stadt
(gute Verzinſung ſofort
geſucht. Off. u. Z. 2491
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

ohnungstauſch in Halle egen monatlicheGeld Kichabig verleiht
R. Calderarow, Hamburg ö.
Tüchtige Vermittler geſ.e

dieſer Zeitung.

zu kaufen geſucht.
Offerten unter D. 2490 an die Geſchäftsſtelle

Verſchiedenes

35 Anch für Prio

Achtung
Täglicher Ankauf v. Sellen jeder Art

zu böchſten Tagespreiſen.Paul Günther, Graseweg
Geſchäft für ſachgemäße Zurichtung und Ver-

arbeitung von

NMünzen
höchſte Preiſe,

altes Gold und Silber

zahle höchſte Preiſe.
A. Sparmann,

Gr. Steinſtr. 47,Uhrwaren- Gesechüft
neben Walhalla.Fellen.

atkundiſchaft. r

Fanhan Pauſ Schauseſſ Go., ſalle a. 9,

Igti in o. mehr(ational- Kasse a rietjen,

in ch h r nummern- Angabe erbet.Abel Garten. Leipzi Miet- Geſuche

Größ. Unternehmen ſucht in Mitte der Stadt

Büro oder Laden
ur Beſtellungsannahme für ſofort zu mieten.
ffert. unt. B. D. 2552

Brüderſtraße 4, erbeten.
an Rudolf Mosse,

flönemann
Büro: Am Rauhof l.
Fernruf 5849 u. 3631.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
UVnterzeuge und
Strumpfwaren
in d. ersten Sperialgesehätt

t. Schnee Hachf.,
er. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

ßienenhonig,
3 Tentner, xar. rein, feinste
helle Qual., gegen üöehstgebot

xu verkaufen. Cod. unt. W. C. 45
Würzburg hbauptpostlagernd.

HUaltbare, gute

emptiehlt H. Schnee eht.
Er. Steinstrasse 84.

W

Sommer-
Umpress-Hüät

werden schon Jetzt gearbe
Erstklassige fachmännische Arbei

Billigste Berechnung. Kurze Liekertfri

Muster- Vorlagen
liegen auf.

Stroh- und FIIzhut- Fabrik

Franz Zenk
Kleiner Berlin 1-2 Fernsyr,

und in allen Zweiggeschaften,
w.

Bimoſte Besnasquele. J

Zigarren
bat laufend wöchentlich noch in gr.
abzugeben in der Preislage von 60 i

Arno Eriedrich, Tabakfabr
eDöbeln in Sachien- Ziegelſtr.

e

Buche zur Fabrikation von Arznein
S teln größere und kleinere Mengen (nie

unter 100 gr.), auch Restposten vo
J folgenden

s Chemikalien
zu kaufen:Acetanllid 100. Acid. ace

Ssalie. plv. u. Tabl. A 100. eI 4diacethyl barbitur 210. AeI salie. M 30. Acid. tannie.
Acid. tartaric. A 35. Argent. mitt

700. Antipyrin u. Ers. I20
J Aspirin Bager A 150. Bismutsubnitr. 240. Bismuth. subgal

r 900. Ohinin mur u. sul f. .500-
Coftein pur A 300 Cotteinsaji 4200. Hexamethylentetr. 490

l Kal. bromat. A 30. LKat, Jod250. Jodum 300. JodS form A300. Kal. sultogun ja175., sulfokreosot A 160 Ka
i permangan 40. MigraeninI PFrsa. A 120. Natr. od. v 275.-Natr.salis. 50. Naphthol. i
l Natr. bromat. A 28. Pyramido
l Ers. 200. Resorein l 20. PhI nacetin 200. Phenolphfh

80. Saal 80. Salipyrin h90. Theobrominsalze 300Veronal v 300. Zinec. oxy d.
Die beigesetzten Preise sind per Ki

zu Verstehen.
i Nachnahmesendungen ohne vVorherje
l Ankündigung werden nicht eingelöst. 3
Angebot genaue Adresse angehbe
M Andere Chemikalien bitte mit festen

j Preisangebot und Menge anzustellen,
J löwen-Apotheke, Paul frank, Nürnbeng

Wäöhrder Hauptstraße 30.

Gartenland
ſin jeder Größe und in verſchiedenen Prei
in der Delitzicher-, Wörmlitzer- und T
ſtraße verkauft
Rud. öchmelßer, Markt 22 W Zimm,

prechzeit 9--1 Uhr.

Die Gemeinn. Güter Vermittlung
für die Hrov, Sachſen in Halle an der s

Hagenſtraße 2 Fernſprecher 58936
übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güte

rn Auf
in einer Fli
iblichen Kli

Nark und
ausrechnen,

Hyp
wird der C
dende vor

van der Giſitenharte bis zu dem in Vet vorg.
kangreichſten niatalog., Gierh und idee. Vae frnſ
druch iſt unſer mit vielen techniſche ine
Frurrungen ausgeſtatteter Betrieb guid V reeerluſt
eiltungsfühig ſowie äufzerſt prriswm W éandbriefe

Käufer inBtto Chiele
Buch- und Kunſtdrucherti
Berlag der Halleſchen Seitung Au

Ia Ausland

a soAlte abgespielte. Hoſenträger
auch zerbrochene H. Schnee aehf.. Er. Ktel Gehi

Arammophonplatten nern
jeder Art sowie Pallen, R Mersebur

Phonograph. WMalzen

kauft zu höehsten
Preizen ohne Gegenkauf

Gustav Unlig,
Vhren und Musikwerke,

Hornhar
Warzen

werd. ſchmerzlosu. ſchnell beſeit. Rufen
und Sie be

Amtuntere Leipriger Strasse lbe. Doſe
erſand: Grünetheke, Erfurt 426. »Wa

Wir vitten unſere Leſerergebenſt, glle Einkänfe Fehneo Jachl. r. H.
u. ſouſtig. Beſorgungen alnur bei den Jnſerenten Erſtes Spezialgeſe 1 29der Halleiſchen Zeitung gute Strump 9 ür
vornehmen zu wollen. und Triko

Biüätterſelä. Delitzseh.
Eilenhurg, Gräfenhainichen

Am und Verkant von Wertpapieren. Pinläs ejere provon Zinzscheinen. Verzinsang Von Geldelul Hroſp
GOontorCorrent- andi Weehgel- Verkehr

oh.
ürnberg
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